É 2. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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= Lohntabelle für den monat Juli 1923. 
Der burchſchnittliche Roggenpreis, ſeſtgeſtellt durch die Miniſterialkommiſſion 
in Warſzawa vom 1. bis 20, Juli 1923, beträgt per 50 kg 128 750,— Mark. 


ram L Reczniak Bahrlohn pro Monat Juli: 
Sg : 7 Ztr. Roggen p. Jahr 75100 Mk. 
[2852 2; II. Wächter, Viehhirten u. Feldhüter 
; : 8 Bir. Roggen p. Jahr 85830 „ 
€ III. Pferbeknechte ! 
o 9 Bir. Roggen p. Jahr 96560 


IV, Vögte und Kutſcher 
10 Ztr. Roggen 5. Jahr 107290 


P Wjazdowa 5, den 27. Juli 1923 
"Sa des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. ` 
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für Polen 


get des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. z. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen T. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen T. 2. 
Blatt des Herbandes der Güterbeamten für Polen in Poznan T. z. 


Bezugspreis Mk. 24000, 
gi, vierteljährlich wer 


25. Jahrgang des Poſener Kaiffeifenboten. 


4. Jahrgang 


Getteidd 0 32 Bir. ? e 
ee E en Zi 
Unterhalt filr eine Kuh ... CC 12 er 
Wohnung und Zuhrleiftungen . EEN D 
Brennmaterial 333 m 15 D 
Lohn (als ee GE 8 4 

80 3" 105 N 


80 Ztr. Roggen à 128 760.— M. 10 300 000.— M.: 300 Tage 
= 34330.— pro Tag, das if pro Slunde 3 646.— M. 
Budget für die Häusler: a 8 
SE Ee 13 tr. Rogge 
Sand re uha s 2. T 55 5 t 1 Se 
ee EE SC 
25 ĩð̊ V 0 2 


62 Bir. Roggen 


V. Handwerker 62 Dis, Roggen à 128 750.— M. — 7 982 500.— M.: 300 Tage 
12 Ztr. Roggen p. Jahr 128 750 „ 26 608.— M. pro Tag, das if pro Stunde 2 825.— M. Der Wer 
Far Aufawien: bes Deputats betrügt pro Tag 11 185.— M. 
a) Reczniak 5 N Er Saunas} für die Scharwerker: er 
DL E „ 6 Bir. Roggen 
„8 gte. Roggen p. Jahr 86850 , Land xeſp. ats feů mn 8 1 
b) Wächter, Jeldhüter u. Viehhirten Kloben holz „„ % ‚—ͤ o au En ooy 20 
9. Ztr. Roggen p. Jahr 96560 „ KR BI Noggen 
o) Pferdeknechte 9 Str. Roggen: 300 Tage = 3 en Roggen pro Tag. 
10 Bir. Roggen p. Jahr 107290 Dep.⸗Wert in Verdienſt zuſammen ‚täglich E Stunde 
d) Vögte und Kutſcher Rogg. pr. Tag in Roggen in Roggen in Geld n Geld 
10 tr. Roggen b Jahr 107290 „ Kat. Ib 3 Pfd. 5 E 6 de 77251— M. 820— M. 
oe) Handwerker 1 8 10300.— M. 1093.— M. 
„„ su 198 pue Sehe 128 750 „ ër „10% A0 M. 1436— N, 
VI. Häusler Tagelohn f. Monat Suti FFC 10012 e 20⁵0⁰.— 
12 Pfd. Roggen b. Tag 15450 Mk. Wir teilen mit, daß die Einnahmen in Ztr. Roggen gere 
Die Budgets werden 


VII. Scharwerker 
Kat. I. 3 Pfd. Roggen p. Tag 3860 — 
say A200, * 1 „ * 6440 
„III. „ D „„ * ` 
„IV. 12 ” EE e ` bei 
V. Dram SE Se 
1 Pfd. p. E . 
N Seen den 94. Juli 1928. Š : 

S Ejeünoezenie produeentow Rolnyeh Haupiseein b. bt. Serres 
Ge Komisja Pracy: SC Sonderausſchuß : 
St. V. Fragstein. : Arbeitgeberverband: 

Zwigzek Robotn. 1 ILesnyeh W. Friederici, 
e I. Z. P Chrzeseljahskie Zjedn. Zawodowe: 
Piotr Winowski. Benyk. 
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Budget für die Zeit vom L Jul bis 50. September 1925. 


es amtlichen, durch die Minifterialtommiflion in Warſchau feſtgeſtellten 
Roggenpreiſes aus dem Monat Juli von M. 128 750.— per 50 kg 
nachfolgendes Budget für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1923 
vereinbart: 


verſäumnis (It. Art. 9 des Tarifkontraktes vom 28. April >> le 
Abſatz) gelten die durch das Budget Seed Slündenſätze. 


zu den obigen Stundenſätzen bezahlt und an Somi⸗ und Feiertagen mi! 


Zdwiſchen den nachſtehend unterzeichneten Verbänden wurde auf Grund 


find, und zwar dies für das ganze Kontraktjahr. 
jedoch in jedem Vierteljahr aufgeſtellt, und zwar auf der Grundlage des 
durch die Miniſterialkommiſſion feſtgeſtellten Noggenbieijes aus Dem; 
erſten Monat eines jeden Vierteljahres. 
Unabhängig von dem Budget werden die Tagelöhlle für die Schar⸗ 
werker und Häusler, ſowie die Monte pe E He Dehntauten beſonders, 
nach dem Roggenpreis feſtgeſetzt. š 
Zur Berechnung der lieberſtunden und für die Abzüge bel SS 
H 


Ueberſtunden werden an Werktagen mit einem Zuschlag von 50 % 


einem Zuſchlag von 100 90. Verſäumt ein Arbeiter mutwillig infolge 

Zuſpätkommens oder infolge zu frühen Verlaſſens der Arbeitsſtelle 

die vertragsmäßige Arbeitszeit, dann können ihm hierfür, im ſelben Ver⸗ 

hältnis, wie für die Überſtunde bezahlt wird, Abzüge gemacht werden, 
Poſen, den 24. Juli 1923. 

Zjednoezenie Produeentöw Rolnyeh Hauptverein b. dt. Seen 


Komisja Praey: Sonderausſchuß 
St. v. Fragstein. Urbeitgeberverband: 1 SE 
Zwigzek Zawodowy Robotn. Rolnyeh W. Friederici. e 
i Lesnyeh Z. Z. P.: Chrzescijaiskie Zjedu. Zawodowe, 
Piotr Winowski. Benyk. 


Roggenpreis für die Ernteakkordarbeit. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in der Nr. 28 des 
Zentralwochenblattes betr. Akkordſätze für die Ernte des Jahres 1923, 
Heilen wir noch mit, daß für die Auszahlung der augenblicklich bekannte 
Roggendurchſchnittspreis in Betracht kommt. 

Poſen, den 24. Juli 1928. 


Einteilung der Holzarten. 

Auf eine Anfrage unſererſeits in bezug auf Artikel 23 des Tarif⸗ 
kontraktes teilt die großpolniſche Landwirtſchaftskammer die Holzarten 
wie folgt ein: 

Hartholz: Eiche, Buche, Weißbuche, Alazie, Wer Ulme, 
Lärche, Birke und Erle. 

Weichholz: Kiefer, Fichte, Tanne, Wehmuthskieſer, Linde, Eſpe, 
ee E Weide. š 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Sonderausſchuß 
d Arbeitgeberverband. 


Geldmarkt. 
= RE RER EEE Juli 1923 =E 
1 SN = polnifche - 1 Pfd. Sterling = : 
Dt poln. Mark 625 000.— 
1 t Shola 1 ſchechiſche Krone 4076,— 


Kurſe an der Boiener Börfe vom 24. Juli 1923. 


554 % Poſen. Pfandbr. — % | Patria⸗Aktien 21000 9% 
Bank Zwiszku⸗Akt. 60000 % | Cegielsti⸗Akt. I. VIII. em. 21 000 % 
Bank Handl. Poznati⸗Akt. 26 000 9% Band An. Victorkus⸗Akt. 
Sue Potochti Ska. Att. 20000 


Akwawit⸗Akt. 
Dr. Rom. May⸗Akt. 800000 % Auszahlung Berlin 


.... EEE TE `w: 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. Juli 1923. 


Doll deu M. 445 000 % [100 polniſche Mark = 
1 Pfund Sterling deutſche Mark (23. 7. 23) 235 % 
Sede aR. 2125 000 0% Telege⸗ Ee London 2 — 2 


Kurse an ber Berliner Börſe vom 23. Juli 1928. 


oll. Gulden, 100 Gul⸗ Ge 1 Dollar —deutſche Mk. 350 000 
l = deutſche Mk. 13 700000 % SC Deutſche eich zanleihe as 
100 ‚Schweizer ` S E Pfdbr. 11 55 een 

E = diſch. M 


% Zë (18.7.) 305 000 95 


61 80000 


= Au be — Vos Oberſchl. Koksw. (19.7.) 2350 000 
1600 000 9% Hohenlohe Werte 2 1350 000 9% : 
Bernie Noten, A  IRaura-Hütte 1490 999 d 
Mark = dtſch. M — % Sberſchl. Eiſendd. 1500 000 0% 
a sesaa Bekanntmachung. 


Z 


Kraemer Etage cht für 
KE eil Se 
Wir bringen ferner zur Kenntnis, daß die Vollmacht des 
Herrn Dr. Eberhardt für unſere Geſchäftsſtelle Bydgoſze D 
=3e erloſchen iſt. 
A Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank, sp. zap. 2 ogr. odp. 


An unſere Genoſſenſchaften und vereine! 

Es gehen uns immer noch Aufträge zu, in denen über 
. "Beträge unter M. 1000.— und über ſolche Beträge verfügt 
wird, die nicht auf M. 1000.— abgerundet find. Bei der 
=S eutigen Geldentwertung ſtellen Beträge unter M. 1000.— 
feinen wirtſchaftlichen Wert mehr dar und ſind nur eine Be⸗ 
llaſtung der Buchführung. Um uns den gegenieitigen Ge⸗ 
Geh nach Möglichkeit zu erleichtern itten wir, künftig 


Wir geben hiermit bekannt, daß wir Herrn Dr. Er Yar 1d 
' en ja 


Aufträge unter M. 1000. berhaupt nicht mehr, und alle 
W üer at auf M. 1000.—. abgerundet, uns zukommen 


EH Sanbeigensfienfänisbnt 
Sp- 


nauer Termin und Programm werden noch bekanntgegeben. 
Mitgli 
I beteiligen. 


darauf, ob auch die anderen Sorten reif find oder nicht. 
GE iſt in der Gelbreife zu mähen.) 2 


| Collie bei Lagerfrucht kroß des Trennungs 


: Lehrlingsprüfungen. 

Anmeldung zu den nächſten ee e 
find bis zum 25. Auguſt an den Hauptverein der deutſ 
Bauernvereine zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: 

1. Die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Schulzeugnis und ſonſtige Zeugniſſe. , 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß von der in der 
Prüfungsordnung vorgeſchriebenen zweijährigen Q rzeit 
mindeſtens ein Jahr in einem fremden Betriebe geleiſtet 
werden muß, wenn die Zulaffung zur Prüfung erfolgen Ia, 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Beſichtigungen. 

1. Der Ausſſchuß für Wieſenbau beabſichtigt, kurz vor der 
Grummeternte an einem Sonntage oder Feiertage je eine Exkur⸗ 
Ron ins Netzetal für den nördlichen Teil und in das Obra⸗ 
bruch für den ſüdlichen Teil der Wojewodſchaft zu machen. Ges 
Die 
ib Bauernvereins können ſich an dieſer Studienreiſe 

Anmeldungen find ſchon jetzt zu richten an die Ais 
ſtändigen Bezirksgeſchäftsſtellen oder an den Hauptverein in 
Poznan, Poſtfach 247. 

2. Dem in letzter Zeit ſtetig ſteigenden Intereſſe für die Ver⸗ 
beſſerung der Grünländereien entſprechend, ſollen bon jetzt ab 
Dauerberatungen eingeführt werden. Bei den ſich meldenden Land⸗ 
wirten finden alljährlich während der Vegetationsperiode je nach 
Bedürfnis ein⸗ bis zweimal bis zum Widerruf Beſichtigung der 
Wieſen und Weiden und Berakung über die anzuwendenden Kultur⸗ 
maßnahmen ſtatt, und zwar zu den ermäßigten Gebührenſätzen der 
Meliorationsabteilung. Bei Kleingrundbeſitz (unter 100 Morgen) 
kann die Begutachtung uſw. gemeindeweiſe erfolgen, wenn die 
Intereſſenten und der Vorſtand des zuſtändigen Ortsbauernvereins 
den Auftrag unterzeichnen. Anmeldungen ſind an die Meliorations⸗ 
SE bes Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine zu richten. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Ausſchuß für Wieſenbau. z 


vermittlung von ñu: und Verläufen. 
Zu verkaufen: Nr. 123. Ei ungebrauchter Sering Getredegarben⸗ 
binder, ſehr preiswert. = 
Zu kaufen: Nr. 24. Ein ghahn, Zwer EE Fr brut 
1928 8855 o e 1 
s Hauptverein der deutſchen Banernbereine, S 


Anweiſung für die Ausführung der Ernte bei Anbau⸗ 
verſuchen. 
A) Verſuche mit Getreide, Hülſenfrüchten uſw. 
1. Wenn eine der Verſuchsſorten den richtigen Reifegrad 
erreicht hat, iſt ſie ſobald als möglich zu ſchneiden, ohne Rückſicht 
8 


85 Beim Mähen find die Sorten ſcharf getrennt ES halte 
der Grenze des Teilſtückes Schwierigkeiten machen, 0 wird ein 
Streifen an der Grenze enklang am beſten mit der Sichel abge⸗ 
ſchnitten. 

3. Der Druſch erfolgt am beiten unmittelbar vom Felde. Zu 
dieſem Zweck wird das Getreide am zweckmäßigſten gleich nach 
dem Mähen gebunden und in Pupphaufen mit Deckgarbe l 
aufgeſtellt, damit es längere Zeit auf dem Felde ſtehen kan 
Zu dieſem Zwecke werden zunächſt um ein aufrechtſtehendes Bu 
acht weitere Bunde nacheinander zu je zweien ſo zuſammen 
daß der runde Haufen in ſich tunlichſt einen feſten Halt beko 
Darauf wird eine zehnte, elwas dickere, möglichſt dicht am Stu 
ende gebundene Garbe ſo auf den ſtehenden Haufen geſtülpk, SN 
die Ahren des Haufens vollſtändig bedeckt werden. Dieſe Haufe 
können auch bei andauernd ſchlechtem Wetter auf dem 8 
ſtehen bleiben, bis günſtige a iſt, dieſelben direkt 
Felde weg zu dreſchen. 


= Ey 


ZW it Vewbdechflungen zu vermeiden, it für eine Here 
5 Rermzeidmung der Erntewagen Sorge zu tragen. 


einen Wagen iſt, wenn irgend möglich, zu vermeiden. Im Not⸗ 
falle darf es nur ſo erfolgen, daß der verbliebene Reſt eines 
Teilſtückes oben auf Garben einer anderen Parzelle aufgeladen 
wird, nachdem letztere zuvor ſorgfältig mit einer ausreichend 
großen Plane abgedeckt ſind. Das Einladen eines Reſtes in den 
unteren Teil des Wagens würde eine Störung des 5 zur 
Folge haben. 

7. Iſt eine Brückenwage vorhanden, fo Ht das Gewicht ber 
Garben jedes Teilſtückes genau durch Wiegen der beladenen 
š Erntewagen und Abziehen des Wagengewichtes feſtzuſtellen. 

z 8. Das Dreſchen geſchieht am beſten direkt vom Wagen weg. 
: Beim Maſchinendruſch läßt man zwiſchen je zwei Teilſtücken die 
Maſchine einige Minuten leer laufen. 

9. Es empfiehlt ſich, die Teilſtücke mit der gleichen Sorte uns 
mittelbar nacheinander abzufahren und zu dreſchen. Der Er⸗ 
druſch jedes dieſer Teilſtücke mtb 1 fi feſt⸗ 
geſtellt werden. 
10. Das Gewicht des Erdruſe GC? iſt 
fofort_ au ermitteln und in die 2obachtungsdabelke einzutragen. 

11. Wo es die Verhältniſſe irgend erlauben, iſt auch das 
Strohgewicht genau feſtzuſtellen. 

12. Zur Beſtimmung des 1000⸗Korngewichtes, der Keimfähig⸗ 
keit uſw. iſt eine Probe von ekwa 14 Kilogramm ungereinigten 
Saatgutes an den Ausſchuß für Ackerbau einzuſenden. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
` Landwirtſchaftliche eng 


ee SI 


Bericht über die tagungen des weils der deutschen 
Bauernvereine vom 26.—28. Juni 1923. 
5 85 Bericht über die gemeinſame Sitzung der Ausſchüſſe für 
Ackerbau und Wieſenban am 27, Juni 1928, 
(Jortſetzung.) 
Herr Geſchäftsführer Plate führte etwa gendes aus: Die 
Mitgliederzahl des Ausſchuſſes für Wieſenbau ft in den fünf Mo⸗ 


hin weiſt, daß das Intereſſe für die Grünlandwirtſchaft, deren För⸗ 
derung ſich der Ausſchuß zur Aufgabe gemacht hat, ſtark im Steigen 
begriffen iſt. Dieſes iſt auf den Mangel an Kraftfuttermitteln 
zurückzuführen, welcher durch intenſive Wieſen⸗ und Weidewirkſchaft 
weſentlich gehoben werden kann. Ferner auf die günſtigeren Vieh⸗ 
preiſe gegenüber den Getreide⸗ und Karkoffelpreiſen, ſowie der Er⸗ 
langung größerer Mengen beſſeren Stalldüngers für den Ackerbau. 
Auch die zunehmende Erkenntnis, daß der Weidebetrieb ein wirk⸗ 
ſames Bekämpfungsmittel gegen die überhandnehmende Tuberku⸗ 
loſe iſt, hat das Intereſſe für die Wieſen und Weiden gefördert. 
Von jetzt ab ſollen die ſeinerzeit von Herrn Okonomierat Ohme 
eingeführten Dauer berakungen für Wieſen und Weiden auch vom 
Altsſchuß für Wiefenbau ausgeführt werden, und Gë fo, daß fie 


6. Das Zuſammenladen bom Garben zweier Teilſtücke auf | 


kation in Biedrusko nur 50 bis 100 Ztr, täglich betragen. 


großen Zuſpruchs und großer Anerkennung erfreuten. : 
tollen Vorträge über Wieſen, Weiden, Kulturarbeiten, Grasf sſamen⸗ 
gewinnung und auch evtl. über Viehfüttesung und 
halten werden. 
ſuchen und Landwirkſchaften mit guten Vietherden ſtaktfinden, ſo⸗ 
wie Vorführung neuzeitlicher Kulturarbeit mit verſchiedennen Kuktur⸗ 
geräten und nach Möglichkeit auch landwirkſchaftlichen Filmvorfſh⸗ 
naten feines Beſbehens von ca. 20 auf 54 geitiegen, was darauf t 

(Rohrglanzgras), welches hier auf feuchten, aber nicht far 
wieſen große Bedeutung und Beliebtheik beſitzt, ſeiten 
wirtſchaftlichen Inſtituts in Landsberg eine roftaxlige E de rankung 
beobachtet worden iſt, die hier noch nicht jer 


führungen des Geſchäftsführers des ; : 
E E 


düngung hin. 5 Ë 
von Herrn Okonomierat Shme gemachten Empfehlungen gründ⸗ 


. eine Verſuchsaulage beim Truppenkager Goen errichte! 
worden, welche den Dünger für die der e mg 
mittel enthält außer geringen Mengen von Kali und er ſtoff im 
befonderen bis zu 16 Prozent Phosphorſäure. Es ift leicht ſtreu⸗ 
bar und zeichnet ſich anſcheinend durch ſehr ſchnelle Wirkung aus. 
Da eine Verwerkung ſtädtiſcher Abwäſſer zu einem brauchbaren 
Dünger und noch dazu bei der heutigen Knappheit an Roh⸗ 
phosphaten zu einem Phosphorfäuredünger von hoher volkswirk⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung HE, ſteht zu erwarten, daß Surophosphat in 
Zukunft von Wichtigkeit fein wird. Leider foll die jetzige Seeds 

Im Herbſt follen weitere Düngungsverſuche ausgeführt werben 
mit Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure, und zwar 5 Stickſtenf⸗ 
verſuche, 4 Kaliverſuche mit geſteigerten Gaben zur Feſtſtellu ng 
der Veränderung des Pflanzenbeſtandes, ſowie 6 Phosphorfärre⸗ 
verſuche. : 

Der feldmäßige Anbau von Grasſamen iſt in erweitertem 
Maße mit nahezu allen Kulturgräſern durchgeführt worden, uind, 
ſoweit bekannt geworden üt, haben ſich die Sgalen gut enlwickalt. 
Ferner erfolgte noch Mitteilung über Grasſamenbau, befonders 77 
aber über die hervorragenden Leiſtungen der Saatzlchter in Deulfch .. 
“fand und die erzielten außerordentlich hochwertigen ee 
von Gräfern für den Feldfukterbau und Wieſenbau. edner regte 
an, bei der heutigen Knappheit an Grasſamen GE der hohen 
Preiſe für diefelben, die häufig auf Wiefen vorkommenden Rein⸗ 
bejtände mancher Grasforte reif werden zit laſſen und zu ernten. 

Es wird beabfichkigt, vor der Grummeternte an einem Sonne 
tage Beſichtigungsreiſen ins Obrabruch und Netzetal zu 
machen, an der ſich die Mitglieder der Water reine beteiligen 
können. 

Zur Anregung und zur Schaffung praktiſchen Verſtändniſſes : 
über die intenfive Bewirtſchaftung von Wieſen und Weiden ift 
beabſichtigt, in den Landwirtſchaftlichen Vereinen zweitägige Wiefen- 
baukurſe abzuhalten, wie ſie ſich im vorigen Jahre in Oberſchleſien 
Hierbei 


Viehzucht ge⸗ 


Ferner foll bie eng von Düngungsver⸗ 


Zum Schluß wurde noch darauf hingewieſen, daß bei Militz 
ar n Moor⸗ 


de 3 Land⸗ 


eſtelll wurde. GE 
Hierchu eröffnete der Vorſitzende die Diskuſſion über die Aus⸗ 
m D E 
Acker⸗ und Wieſenbauaus⸗ 


Herr Okonomferat Peſchken wies auf die Kalkſtickſtoff⸗ 
Weiter wies Herr v. Hantelmann auf die ſchon 


lichen . und erer Zur e des Saller 5 


auch vom 5 beantragt werden 
S erfiche Find 5 Sac eee š 


chent 
in kurz 


über Urſache, Wirkung und 9 — des? ER 
des Walzens wies Herx Plate darauf bin, daß im Inkereſſe Der, 
Haltung des richtigen Berhältniſſes der Ober⸗ zu den Untergräſerm 
eine Wieſe grundſätzlich gemäht und nur ausnahmsweiſe geweideß 
werden dürfe, während von Weiden ausnahmsweiſe auch einmal 
ein Heuſchnitt genommen werden darf, beſonders dann, wenn ein 
zelne Koppeln im Frühjahr ſehr ſtarken Graswuchs zeigen, des 
Se vechfgeitig abgeweidet wird, jo daß ſpäter große Autterwerte) 
et en werden. Ferner wurde noch von der Se? 


SE been aan. 


Pe im E Zur 
Sollen, weshalb die Mezirkänel fi Ce > 
legentlich der Exkurſion der ane Vereine auch je 
Wieſendüngungsverſuche zu beſichtigen. Die Verſuche find deshalb 
zu gang "Soen gewählt, ſondern es wurden zweckmäßige und 
E 5 war GER 


B der von Seng shiiglieberit nn Knitände, ze ER 
ſichtlich der Bezahlung des Düngers wurde mitgeteilt, daß das Beet 
Kaliſyndikat ſein Verſprechen eingehalten hat und das polniſche s: 
E Stickſtoffwerk in Chorzow nachkrägli zugeſagt hat, den 
ufgewendeken Kalkſtickſtoff zurückzuerſtatten. äheres in der An⸗ 
gelegenheit wird der Vorſtand erledigen und den Inkereſſenten ent- 
ſprechend mitteilen. Superpfosphet wurde von der Fabrik von 
koſtenlos geliefert, jedoch leider fehr ſpät, jo daß es 
en Herren nicht mehr en weil d Ge für den 
Graswuchs n. Da im Anſchluß an GES 
Vortrage des Herrn Profeſfor Dr. Ehrenberg die en 
frage behandelt werden follte, wurde Näheres über 
ni en Das neue Düngemittel Surop) 


Beeten ee um 12% Uhr — o. 
D. Vericht über die Vollverſammlung. 3 

E Maffenbach⸗Koniit: Meine Damen und Herten! Ich 

i babe die Ehre, die zweite ordentliche Vollverſammlung des Haupte⸗ 
vereins der derkſchen Banernbereine zu eröffnen. Unſere Ga 
š Vollverſammlung haben wir, obgleich unſere Organiſation bereits 
mehrere Jahre beſteht, am 16. Mai vorigen Jahres abgehalten 
SC war gleichzeitig eine Gedächtnisfeier für meinen berehrten 


Morganger, unſeren damaligen Vorſitzenden, Herrn Generalland⸗ 
ſchafts rat Hoffmeher⸗ Zlotnik, der uns leider zu früh verlaſſen hat. 
Meine Damen und Herren! Ich habe mich damals überreden 
laſſen von geachteten, werten Perſonen, die ich hoch ſchäe, das 
ſchwere Amt als Vorſitzer zu übernehmen. Ich habe dies damals 
gaan im Vertrauen auf die Mitarbeit meiner Berufs- und Standes⸗ 


genoſſen, und ich glaube feſtſtellen zu können, daß mir dieſe Mik⸗ 


3 in großem Maße zuteil geworden iſt. 

Wir haben in letzter Zeit einen ſchweren Verluſt im Kreiſe 
š E führenden Männer in der Provinz gehabt, eines Mannes, 
Ker ſich um das Zuſtandekommen des Hauptvereins außerordentlich 
verdient gemacht hat und der auch unſerem Vorſtande angehörte, 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Friedrich Seifarth auf Plawce. Ihm 
find ja in den Zeitungen Nachrufe gewidmet worden, ein Zeichen, 


wie er in den einzelnen Wirtſchaftsverbänden Tüchtiges geleiſtet 


hat. Ich möchte Sie bitten, ſich zu feinem Gedächtnis von den 
Plätzen zu erheben und das Verſprechen zu geben, daß wir über 
das Grab hinaus ihn als Vorbild L sbse und ihn nicht vergeſſen 
werden. 


Wir haben die große Freude, bon den bielen Gäſten einzelne 


Ee zu begrüßen. Ich habe die Freude, als Vertreter des Land⸗ 
bundes Weichſelgau deſſen Direktor, Herrn Rieſe, als Vertreter 
des Deutſchtumsbundes Herrn Heidelck, als Vertreter der Land⸗ 
wirte in Galizien Herrn Heckel, als Vertreter der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft Herrn Aſſeſſor Beiſe, als Vertreter des Ver: 


bandes Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften Herrn Dr. Reiners, 


als Vertreter der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank Herrn 
Beims und als Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
Herrn Rollauer zu begrüßen. Ich heiße dieſe Herren und die 
Vertreter der Preſſe herzlich willkommen. Meine Damen und 
Herren! Ehe ich in den Geſchäftsbericht eintrete, möchte ich mir 


erlauben, den Serien, bie ſich hier bei mir gemeldet haben, das 


Wort zu erteilen: 
Direktor Rieſe⸗ EE Meine Damen und 
Herren! Als geſchäftsführender Direktor des Landbundes Weichſel⸗ 


gau habe ich die Ehre, dem Hauptbauernverein zu danken für die 
liebenswürdige Einladung, die er uns zu dieſer Tagung geſchickt hat, 


und ihm von der Schweſterorganiſation aus Pommerellen die Berg: 


lichften Grüße gu übermitteln. Der Vorfigende, Herr b. Detmering, 
iſt leider durch eine . verhindert, an ger Tagung teil⸗ 


zunehmen. 

Meine Damen und Herren Der Hauptverein und der Land⸗ 
bund haben ja ſchon feit längerer Zeit in enger Gemeinſchaft und 
Urbeit zuſammengeſtanden, und dies beſonders bei den Tariſver⸗ 
trägen. Ich kann Ihnen beute die Mitteilung machen, daß der 


Landbund Weichſelgan in feiner ordentlichen Mitgliederverſamm⸗ 


bing kürzlich beſchloſſen hat, die Spitze des Landbundes weiter aus⸗ 
zubauen durch Errichtung neuer Ausſchüſſe und Ausbau ſchon be⸗ 
ſtehender Ausſchüſſe und Kommiſſionen. Die eingelnen Vorfſitzenden 


dieſer Kommiſſionen haben die Befugnis erhalten, mit dem Haupt⸗ 
verein in Verbindung zu treten, um auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten einen weiteren Jufammenſchluß nb eine engere Zuſammen⸗ 


arbeit zu erzielen. 

Auch darf ich mir erlauben, der Goffaung Ausdruck zu geben, 
daß der Hauptverein und der Landbund Weichſelgau als die beiden 
Schweſterorganiſationen im ehemals preußiſchen Teilgebiet in 


engeren Zuſammenhang weiter arbeiten zum Beſten der deutſchen 


Landwirtſchaft. 
> Herr Heckel⸗Galigien dankt namens der deutſchen Land⸗ 
wirte in Galigien und überbringt herzliche Grüße. 
dann in kurzen Worken die Lage der deutſchen Bauern in Galizien, 


die den größten. Teil des Deulſchtums in Galizien überhaupt bil⸗ 


den. Sie ſind vorwiegend in der Zeit Joſefs II., alſo vor über 
100 Jahren, ins Land gekommen, too fie, fo wie Re ſeinerzeit bon 
den polnischen Gutsbeſitzern hereingerufen und angeſiedelt wurden, 
in ganz Galizien verſtreut leben. Sie haben während des Krieges 
viel gelitten, wie ganz Galizien überhaupt. Manche Gehöfte find 
zwei⸗ bis dreimal zerſtört worden. Alle jedoch haben, mutig zu 
ihrer Arbeit zurückkehrend, aus eigener Kraft wieder aufgebaut 
und befinden ſich wieder in beſſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen. 
Š Baron v. Maſſen hach, Konin: Ich danke für die Grüße 
des Landbundes Weichſelgau, ebenſo für die Grüße aus Galizien. 
Meine Herren! Ich gebe nun unſeren Geſchäfts bericht: 
Wenn wir einen Blick zurückwerfen auf das vergangene Jahr, 
fo können wir mit Befriedigung feſtſtellen, daß unſer Hauptverein 
ſich gut entwickelt hat. Trotz Erhöhung, oder gerade durch Erhöhung 


der Mitgliedsbeiträge hat ſich das Jutereſſe an der Vereinigung 


: erköht. Dadurch hat ſich auch die Tätigkeit in den Geſchäftsſtellen 
und in der Zentralleitung geſteigert. Der Geſchäftsgang Hat fich 
vergrößert, fo daß wir gezwungen waren, zur Unterſtützung des 
Halptgeſchäftsführers einen ſtellvertretenden Hauptgeſchäfts führer, 
Herrn ® telt, 3 Als Leiter der landwirtſchaftlichen 


Redner ſchildert 


ſchäftsführer Herr Friederiei — iſt ja bereits bekannk. SS 


SC als er se die boffstintfbafiiche 

teilung unter Leitung des Herrn Steinhof, die Melioration 
teilung unter Leitung des Herrn Plate, die bftbauberakungsſtelt 
unter Leitung des bewährten Herrn Direktor Reißert. 3 
Der Arbeitgeberberband — — Vorfigender, Herr b. Saenger, Ger 


Unſere Pflanzenſchutzſtelle leitet Herr Dr. Krauſe. Dazu Tome. 
men natürlich noch die Abteilungen, die zur techniſchen Leitung des 
umfangreichen Betriebes nötig ſind, und als Schriftleiter des Landes 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblattes Herr Dr. Wagner. Bei den 
16 Geſchäftsſtellen im Lande draußen haben wir, durchſchnittlich 
außer dem Geſchäftsführer eine Hilfskraft. Drei von den Gei 
ſchäftsſtellen ſind eingegangen, weil der Betrieb vereinfacht wurde 
und noch zwei weitere werden eingehen. Die Sentrale ſelbſt bat 
28 Angeſtellte. , S DES 
Unſer engere Vorſtand beſteht aus dem Vorſiger, Herrn von. 
Treskow, und Herrn Reineke als feinem Stellvertreter, dann Herrit 
D Saenger und Herrn Kraft. Der Geſamtporſtand wird durch E 
gende Herren (Obmänner) gebildet: Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin⸗“ 
b. Treskow⸗Owinsk, Reineke⸗Tarnowo, Seiſarth⸗Streſzki, v. Saenger. 
5 Unkrieg⸗Strieſen, Bruck⸗Kuslin, v. Witzleben⸗Liſskowz 


Graf Fink v. Finkenſtein⸗Tribuſch, n Dr. Su 
Tupadly, y. Tempelhoff⸗Dabrowka. E 
Neu hinzugetreten ſind jetzt an Stelle von Herre die 950 
ſchieden ſind: Herr Albrecht Schubert⸗Gronowo, Herr ee 
Bielsko, Herr Ruſt⸗Biskupin und Herr Koenigk⸗Krepa. 
Dann gehören auch der Verſammlung je ein Veptreter des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und des Verbandes land⸗ 
wirlſchaftlicher Genoſſenſchaften und ein Vertreter des 1 
beamtenverbandes an. 
Die Sitzangs⸗ und Verſammlungstätigleit iſt ſehr rege ge⸗ 
weſen. Der engere Vorſtand iſt, fo oft es die Geſchäftsführung 
notwendig hatte, zuſammengetreten. Die Obmännerberſammlung 
hat ſechsmal getagt und die Geſamtausſchußſitzung zweimal. Ge⸗ 
ſchäftsfübrerkonferenzen haben wir zehnmal abgehalten. oan 
haben die Beamten der Zentrale, meine Wenigkeit und die anderen 
ehrenamtlich tätigen Herren an weiteren hundert Verſammlungen 
teilgenommen. Dieſen ehrenamtlich tätigen Herren ſei an dieſer 
Stelle der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 

An Verbänden find uns angeſchloffen: 

der Verband deutſcher Genoſſenſchaften, = ae 
der Verband Tandwirifchaftlicher e Se 
die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft, See = 
die Saatbaugeſellſchaft, s — nee 
der Verband der Güterbeammien,, SS = 
der Milchwirtſchaftliche Reichsverband, ° : — 
der Brennereiverwalterberband. E 
Die Stellung zu dieſen Verbänden We ege, und wir 
ärhiiken in enger Kühlung mit ihnen zuſammen. Auch mit den 
Organisationen der Nachbarprovinzen, unſeren Verufsgenoſſen im 
Landbund Weichſelgau in Pommerellen und dem Hauptverband 
der deutſchen Landwirte in Oberſchleſien haben wir wiederholt Zur 
ſammenkünfte gehabt und find auf das innigſte mit ihnen be⸗ 
freundet. Zum Zeichen, daß wir gemeinſchaftliche Ziele 1 1 
find wir drei Verbände zum ae — 
aulammaenqetrelea, s etis 5 5 Bé 

Mit dem polniſchen Probngentenberbane haben wi 

wiederholt in enger Füßlungnahme uſammenge ; 
In der Kammer find wir dadure berkreten, daß die Kammer 
Wich in ihrer letzten Plenarve ammlung koopliert hat. 
Über. den Mitgliederſtand kann ich Ihnen mitteilen, daß uns ` 
24 Kreisvereine und 160 Ortsvereine angeſchloſſen ſind. Die Ortiz... 
bauernbereine find die Stelle, durch die unſere Verbindung mit 
dem Lande am intenfibften ſtattfindet und wo te en er ge 
Vorträge halten. n 
An der Spitze der Landwirtſchaftlichen Abteilung ſtand, wie s 
vorhergeſagt, Herr Dr. Koenigk, jetzt fteht fie unter Leitung des 
Herrn Dr. Feige. Dieſe Abteilung beſchäftigt ſich zunächft mit 
der Beratung in landwirtſchaftlichen Berufsfragen, mit Vorträgen 


ët 
GU 


= ss 


draußen im Lande, Verſorgung der Preſſe mit Fachartikeln, ſo 


zum Beifpiel, wie Sie ſeit einiger Zeit fehen, mit vierzehntägigei 
Berichten über den Stand der Landwirtſchaft. Dieſe Berichte bar. 
fieren auf Berichten, die die Geſchäftsſtellen bon Sachverſtändigen 
erhalten. Die Landwirtſchaftliche Abteilung hat felt ungefähr fünf 
Monaten als weiteres Arbeitsgebiet die Geſchäfts führung des 
Ackerbauausſchuſſes, 1 Vorſitzender Herr Verſen. Bojanowo, 
Stellvertreter Herr Schuberk⸗Grune ift, zu beſorgen. Der Ackerbau. 
Sur, foll, wie Sie = heute vormſttag ſchon Ka o ; 


Stiegler⸗Sobotka, v. Born⸗Fallois⸗Sienno, Hinſch⸗Lachmirowice!? 
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Weigberfuche durchführen. Das große Intereſſe, das durch 


Ps e und auch Sortenanbauverſuche, Ausſaatſtärke⸗ 
inmeldung von 160 Verſuchsanſtellern für die im Herbſt begin⸗ 


dende Verſuchszeit bewieſen wird, zeigt uns, wie nötig eier Aus⸗ 
Abus mit feinen Arbeitsgebiet hier tft. Die Arbeit entwickelt Dé 
s € d 


in dieſem Ausſchuß zufriedenſtellend. 


Die Meliorationsabteilung, die bon Herrn Plate geleitet wird, 


a ſich mit der Ausführung und Beratung von Meliora⸗ 
Ronen und Drainagen, mit der Gewinnung von Grasſamen, Neu⸗ 
anlage und Verbeſſerung bon Wieſen und Weiden und wird einen 

weig unſerer Landwirtſchaft, der in den letzten Jahren ſehr ver⸗ 


achläſſigt war, fördern. Auch mit den geſetzlichen Beſtimmungen, 


wie Waſſerbucheintragungen, die das neue Waſſergeſetz mit ſich 


BZebracht hat, hat ſich die Abteilung beſchäftigt. Der Abteilung iſt 


der Wieſenbauausſchuß angeſchloſſen; deſſen Vorſitzender iſt Herr 

Behr. b. Maſſenbach⸗Pinne und ſein Stellvertveter Herr Dr. Son⸗ 
rmann⸗Wyſgyny. Dieſer Ausſchuß hat, wie auch ber Ackerbau⸗ 

ausihuß, bisher drei Vorſtandsſitzungen abgehalten. 

Eine weitere Stelle, die wir zur Betreuung unſerer Mitglieder 


Deen, Ht die Obſtbauberatungsſtelle, die ja von unſevem bewährten 


11 nge tätigen Herrn Direktor Reißert geleitet würd. Da er 
er hundert Vorträge in der Probinz abgehalten hat, dreißig 
buch und einige Dutzend Obſtſchauen, tft er Ihnen ja genügend 
E fo daß ich auf das Tätigkeitsgebiet nicht näher einzugehen 
* uche. SR ; Ke x er G 
Die Abteilung Pflantenſchuz, die von Herrn Dr. Krauſe 


nebenamtlich — geleitet wird, iſt leider nur ſchwach in Anſpruch 


genommen. : 4 <=: 

Eine ſehr lebhaft arbeitende Abteilung ift unſeve Volkswirt⸗ 
ſchaftliche Abteilung. Sie hat ein großes Tätigkeitsgebiet, denn 
mit den bolksewirtſchaftlichen Dingen ſteht gar vieles im Zuſan⸗ 


menhang oder muß ihrer Bearbeitung als Unterlage dienen. So 


b eine genaue Preisſtatiſtik geführt, Geſetzesfragen volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Inhalts werden bearbeitet, den Steuerfragen wirb ein 
Kufmerkſames Auge gewidmet. Wir ſtehen in vielen dieſer Fragen 
mit der deutſchen Fraktion im Sejm und Senat in engſter Fühlung, 


erhalten von ihr Informationen und geben ihr unſererſeits Ma⸗ 


terial für ihre Arbeit. „ . 
Mit Verſicherungfragen haben wir uns ebenfalls befaßt, und 


gerade in letzter Zeit, wo überall das Veſtreben zutage tritt, werk⸗ 


beſtändige Verſicherungen zu ſchaffen. 
Der Zollpolitik müſſen wir unſer ſteigendes Intereſſe widmen. 

Weitere Ausſchüſſe find, geßlank, und trotzdem, meine Herren, 
Erſchvecken Sie nicht vor den bielen Ausſchüſſen, denn fie ſind ja 
nichts als eine Zuſammenfäſſung derjenigen unſerer Mitglieder, 
bie für ein beſtimmtes Gebiet beſonderes Intereſſe haben und uns 
darin ihre Mitarbeit zur Verfügung ſtellen. Zunächſt ſoll ein Aus⸗ 
ſchuß für Steuerfragen gebildet werden. Ein Ausſchuß für Zucker⸗ 
übenbau beſteht ſchon, an deſſen Sßitze Herr Seifarth⸗Streſzki 
det und deſſen Geſchäfte Herr Berbelk Teitet. Für die Anbetller 
von Zuckerrübenſamen haben wit die Verhandlungen geführt, die 


leider keine ganz befriedigende Ergebniſſe haben. Wir glauben 
aber: doch auf die Erfahrungen hin, die wir geſammelt haben, im 


nächſten Jahre Beſſeres zu erreichen. ; š 
In bezug auf das Brennereigewerbe werden unſere Intereſſen 


Treskow, auf das beſte berkreten. is Eee 


Die Abteilung „Sonderausſchuß Arbeitgebevberband“ wird ja 
Morgen ihre Vollverſammlung abhalten. Ihr Leiter, Herr von 


Saenger, und der Geſchäftsführer, Herr Friedetiei, haben ich beide 


in aufopfernder Weiſe für unſer Wohl eingeſetzt. Wenn Wir zu⸗ 
kückdenken an die ſchweren Störungen, die in giereg? Landwirk⸗ 


Cé 


treten können, Jo müſſen wir doch mit Befriedigung feſtſtellen, daß 


das durch die neuen Verträge wohl verhindert ſein wird, da wir 
einen Modus gefunden haben, die Arbeiter nach dem Roggenpreiſe 
gu entlohnen und dadurch mehr Sicherheit in! die ganzen Lohnber⸗ 


hältniſſe hineinkommt. 


Daß wir mit dem Güterbeamtenberband in näherer Beziehung 


ſtehen, der ſich im Güterbeamtenausſchuß auswirkt, iſt Ihnen jc 


auch ſchon aus den vergangenen Fahren bekannt, : 
„Mit den Lehrlingsprüfungen haben wir uns weiter beſchäftigt. 

Wir haben im vergangenen Herbſt zwei und in diefem Frühjahr 

‚eine Prüfung abgehalten. Es haben Hab dazu insgeſamt 95 Prüf⸗ 


inge gemeldet. Zwanzig haben die Prüfung beſtanden, fünf muß⸗ 


den wir 1 laſſen. Dieſe Prüfungen haben gezeigt, daß 


Leine Anzahl Lehrhörken ſich nicht in der geeigneten Weiſe mit ihren 
Lehrlingen abgibt und daß das Beſtreben, die Lehrwirtſchaften, die 
ſich erfolgreich beibtefen haben in der Ausbildung der Lehrlinge, 

als anerkannte Sehrwirtſchaften zu bezeichnen, in die Tat tinıgeregt 
werden ſoll. Herr Dr. Feige erwähnte das ſchon in der Sitzung 


— dn 


durch unſeren Vertreter in der Sbiritus⸗Organiſatjon, Herin von 


dazu beitragen wird, auch 


Kat im vorigen Jahre durch den Streik in der Ernte hätten ein⸗ 


maßnahmen 


lich Juli und wird zuletzt bis 4 Zentimeter lang. Dieſelbe it, . 
gelbgrün mit weißen Längsſtreifen und einem beiberjeits geen 
bis brangefarbigen Skreifen mit dunkelbraunem Kopf.“ Jufolge 
der bisherigen naßkalten Witterung konnte ſich die Raupe nik 


des Ackerbauausſchuſſes. Es haben Déi leber erſt drei Lehcvirt⸗ 
ſchaften dazu gemeldet. 


Die Vermittlung der Lehrſtellen fol von 
uns aus geſchehen. š GE » 
Einige Wanderlehrkurſe find abgehalben worden, beſonders 
durch unſeren Geſchäftsführer, Herrn Netz. Ebenſo haben Haus⸗ 
haltungskurſe, leider bisher nur in einer Gegend, im Bezirk dez 


Vereins Kujawien, ſtattgefunden. 


Die Landwirkſchaftlichen Winterſchulen haben unſer regſteß 
Intereſſe dauernd gehabt, und werden es weilerhin behalten. In 
Birnbaum haben wir im Zuſammenhang mit der der Landwirlſchafts⸗ 


kammer unterſtellten Klaſſe eine Klaſſe auf eigene Koſten unter 


halten. Wie die Zukunft in bezug auf die Landwirtſchaftsſchulen 
ausſieht, läßt Hd noch nicht ſagen. Ich hoffe aber, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer das Bedürfnis nach Landwirtſchaftlichen Winters 


ſchulen mit bet Héier Unterrichtsſprache weiterhin durch die Tat arte 


erkennen miro, SH ' 
Für unfere große Organiſation haben wir natürlich auch eln 
Blatt nötig, das unſere Mitglieder mit der Zentrale verbindet, 
Dieſes Blatt, das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“, wird 
beauffichtigt durch den Zeitungsausſchuß, deſſen Vorſitzender Herr 
b. Treskow⸗Owinsk iſt. Der Schriftleiter iſt Herr Dr. Wagner. 
Die Zeitung Ht das Bindeglied zwiſchen unſeren Mitgliedern und 


uns. Sie berichtet über unſeve Tätigkeit und zeigt unſeren Mil⸗ 


gliedern, die ſie leſen, womit wir uns beſchäftigen. Deshalb haben 
wir uns auch in dieſem Jahre entſchloſſen, unſeren Mitgliedern die 
Zeitung umſonſt zu liefern, was natürlich eine große Belaſtung 
unſeres Etats bedeutet. 

Wenn ich nochmals alles zuſammenfaſſen darf, meine Herren, 
ſo kann ich ſagen, daß unſere Tätigkeit ſich auf bier Gebiete er⸗ 


ſtreckt: die berufliche, fachliche Förderung unſeres Gewerbes, die 


Ausbildung unſever Jugend, die volkswirtſchaftliche Betätigung und 


die Vertretung der allgemeinen wirtſchaftlichen Inlereſſen der 


Laubwwirkſchaft. 


Es iſt ein großes Gebiet, in das wir uns hineingewagt haben. 


Wir haben uns in das Gebiet hineinwagen können dank der Opfer⸗ 


freudigkeit unſerer Mitglieder. Der Großgrundbeſitz gehört ung 


bis auf ganz vereinzelte Ausnahmen reſtlos an, Ich habe aber 
das Gefühl, daß der kleine Beſitz noch intenſiver erfaßt werden 
könnte. Das iſt dataus zu erklären, weil wir dem kleinen Beſitz 


nicht durch geeignete Vortragstätigkeit näherkreten können, weil 


das bei der heutigen Zeit zu koſtſpielig iH; aber andererſeits Ht 


es vielleicht auch Mangel an Infereſſe. Zu meinem Bedauern habe 
ich feſtgeſtellt, daß gerade dort, wo allejngoſeſſene, Bauern vorhan⸗ 


den ſind, das Intereſſe zum Teil geringsiſt. „Meine Herren! Wir⸗ 


ſind eine rein wirtſchaftliche Organiſation; deshalb müſſen wir 


uns natürlich darauf beſchränken, unſere wirtſchafklichen Kräfte zu 
stärken. Aber damit halten wir unſere Bernfsgenoſſen zuſammen⸗ 
Wenn nun die bedauerliche Talſache vorhanden iſt, daß ein, Teil 
der Leute, die hier am längſten find und um die unſere Vemühun⸗ 


gen hauptſächlich gehen, uns gleichgültig gegenüberſteht, To können 


wir nicht das Höchſtmaß unſerer Kräfte entwickeln, Ich möchte Sie 


wirt unſerem Verbande beitritt. Es if nicht zu bermeiden, daß 
der Einzelne wirtſchaftlich zurückgehen und daß feine ſogialen Ver⸗ 


hältniſſe ſich verſchlechtern werden, wenn er in dieſer ſchweren Zeit 


und der kommenden vielleicht noch ſchwereren Zeit nicht durch Le 
türe und Vorträge in den Verſammlungen gefördert wird und daher 


feine Wirtſchaft nicht auf dem Standpunkt erhalten kaun wieder 


ſie von ſeinen Vätern erhalten hat. Ich ſchließe meine Ausführun⸗ 


gen mit der Hoffnung, daß unſere Organiſation mehr amd mehr 
itrat ferner die deutſchen Landwirle hier 
leiſtungsfähig zu halten. ; : : mh 


und ſeitens der Mitglieder verſchiedene Anfragen geſtellt. 


` ` (Trachea piniperde). 


Da in dieſem Jahre die Raupe der 


Die Raupe frißt normal in den Monaten Mai bis einſchlteß 


rechtzeitig entwickeln, und darunt ſetzte erſt nach Eintritt der war? 
men, trockenen Tage ein ſtärkerer Maſſenfraß ein. 


DH 


Die Ausführungen wurden mit großem, Beifall aufgenommen 


FVV 


ieferneule zum Teil 
verheerend ſtark, beſonders in den Waldungen der Kreiſe Neu. 
tomiſchel, Wollſtein, Samter, Birnbaum, Czarnikau und Solar, 
auftritt, erſcheint es ratſam, auf folgendes hinzuweiſen. : 


bitten, wo Sie irgend können, dahin zu wirken, daß der letzte Land⸗ 


N, 


SS Dieſer gefährliche Fraß dürfte in die ſe m Jahre länger, 
und zwar vorausſichtlich bis Mitte Auguſt dauern. 
Die Kieferneulenraupe befällt in erſter Linie die Kiefern⸗ 


be raſch und bedeutend vermehrt. Dies trifft in den Waldungen 
‚der vorbezeichneten Kreiſe leider zu, und es ſteht eme noch weitere 
Ausdehnung zu befürchten. 

š Gegenwärtig ſind folgende Maßnahmen unter allen Umfläne 
den empfehlenswert, da ſonſt in manchen Bejtänden teilweiier 
Kahlfraß droht. Insbeſondere bieten Raupengräben, welche 
in der Art der Rüſſelkäfergräben, nur noch etwas tiefer, anzulegen 
SE dann Vorteile, wenn der Fraß noch auf eine kleinere Fläche 

ee it, auf dieſer aber ſtark und nahezu Kahlfraß iſt. Durch 

dieſe Iſolierungsgräben ſucht man das Überkriechen der Raupen 

am angrenzende Beſtände zu hindern, wobei ſelbſtverſtändlich auch 
der Kronenſchluß unterbrochen fein muß. Geeichzeitig dienen die- 
‚jelben als Fanggräben der wandernden, nach neuen Fraßodjekten 
juchenden Raupen, welche ſich, in die Gräben geſtürzt, au deren 
„glatt und ſteil abgeſtochenen Wänden nur ſchwer wieder in die 
Höhe arbeiten können und auf der Grabenſohle fortwährend in die 
beiläufig in 2 Meter Entfernung eingeſtochenen tiefen Fanglscher 
fallen, in denen ſie durch Übererden getötet werden. 
Ferner können auch die Raupen, insbeſondere in jüngeren 
Stangenhölgern, durch Anprällen der Stämme zum Abfallen ge⸗ 
zzwungen und dann durch Kinder geſammelt und vernichtet werden. 
Vorſtehende Maßnahmen müßten im größten Umfange 
ſofort durchgeführt werden, da wir es mit keinem ſpora⸗ 
diſch auftretenden Teilfraß, ſondern mit einem großen Ma * 
fraß zu tun haben! 

Zum Glück beſitzt die nackte Raupe, ſowie die acht Monate e Lm 
Boden liegende Puppe eine große Zahl von Feinden. Vögel aller 
Art, Raubkäfer, Schweine uſw., ferner Ichneumonen und insbe⸗ 
ſondere die Tachtnen, welche ſich dei Eulenfraß meiſt ſehr raſch ver⸗ 
mehren, ſowie die große Empfindlichkeit der Raupe gegen naßkalte 
Witterung kommen uns gegen dies Inſekt in wirkſamſter Weiſe 
zu Hilfe. In viel höherem Grade iſt dies jedoch der Fall durch 
eine Erkrankung der Eulenraupe infolge eines Pilzes, Empuſa 
aulicae, welche das plögzliche Abſterden der anſcheinend geſunden 
Raupen eines ganzen Fraßgebietes innerhalb weniger Tage zur 
Folge haben kann. Die abſterbenden Raupen Dësen meiſt wipfeind 
auf den Nadeln, mit den hinteren Beingaaren ſich feſtklammernd, 
den vorderen Körper abbiegend. Nach dem Abſterben werden He 
gang ſteif und fehen aus wie mit gelögrünem Wehl beſtäubt. Wo 


raſchen Beendigung der Kalamitäk gerechnet werden. 

Nachdem die Eulenraupe in Auguft ſich in der SSafolizeu ver⸗ 
pbuppt hat, ſind folgende Maßnahmen empfehlenswert. Die Puppe, 
etwa 1.6 Zentimeter lang, if anfänglich mehr grün, ſpäter dunkel⸗ 

braun gefärbt mit zweidornigem After. Der Eintrieb von Scheveine⸗ 
herden iſt in jedem Falle ratſam, da die Schweine den Puppen 
begierig nachgehen. Da jedoch ſolche Herden in genügender Zahl! 
nur fellen zur Verfügung ſtehen dürften, iſt das Ausrechen 
befallener Beſtände nach erfolgter Verpuppung dringend erwünſcht, 
ba letzteres ben durchſchlagendem Erfolge ſein kann. 

Die durch das Sireurechen bloßgelegten Puppen gehen durch 
Vertrocknung N oder fallen ihren Feinden, insbeſondere 
den Vögeln zur Beute. Die Entfernung der Streu, welche von 
EN ab während des ganzen Herbſtes und Winters erfolgen 
ee auf Grand vorhergehender Probe⸗ 
š n borzunchmen, Dabei iſt zu beachten, wie viele ber 
denen Puppen geſund, wie viele von Ichneumonen beſetzt 
und ebenſo die Zahl der gefundenen Tachinen⸗Puppen. Iſt 


ënnen, eine relaliv große, jo wird man das Ausrechen unter⸗ 
laſſen, da joni die beiden letzteren ebenfalls zugrunde gehen — 
und mit ihnen die wichtigſten Helfer für Beendigung des Raupen⸗ 
froßes im nächſten Jahr. 

In rechtzeiliger Streueniſernung aus den am meiften ie 
drshien Kiefernſtangenhölzern bei beginnender Raupenver⸗ 
mehrung wird ein wichtiges Vorbeugungsmiktel liegen. 
Bei jeder Inſekte 3 iſt ez von großer Wichtigkeit, feſtan⸗ 
ſtellen, welche Eingriffe in den befallenen Beſtänden HQ als moi: 
wendig erweiſen. Als Kennzeichen, daß das Eingehen der be⸗ 
lreffenden Stämme zu erwarten iſt, ſind zu betrachten: allerlei 
Inſekten unter der Rinde, ſchlaſſe und welke Knoſpen, b's in die 
Scheide abgefreſſene Nadeln, Ablöſen der Rinde, brännliche oder 
auliche Flecken auf Baſt und Splint. In jedem Falle werden 
je nach dem Grade des Befalles ſchwächere und ſtärkere Durch⸗ 
orſtungen in den heimgeſuchten Beſtänden zur Ausführung ge⸗ 
augen müſſen. Da bekanntlich nach einem Raupenfraß ſich der 
große und der Heine en — Hyleſinus Ee 


Stangenhölzer, woſelbſt fie ſich bei warmer, trockener Witter ing 


dieſe erfreulichen Merkmale ſeſtzuſtelken find, kann mit einer 


die Zahl der beſetzten Eulenpuppen. der gefundenen Tachinen⸗ 


und minor] oft ſeüör ſtark vermehren, find am zweckmäßigſten auch 
jetzt während des Sommers Fangbäume zu fällen und für deren 
ſbaters rechtzeitige Entrindung unter Verbrengung 2% Rinde 
Sorge zu tragen, : 
Ein Naupcufraß dauert ellen ge als drei Jahre. Im 
erſten Fraßjahr Bet man die Schmetterlinge meiſt nur vereinzelt 
Saat Der Schmellerling der Kieferneule ſchwärmt Ende 
März bis Ende April, meiſt ſchwer ſichtbar, nur abends und nachts 
boch an den Slämmen der Kicfernſtangenhölzer. Im zweiten Jahre 
ezreicht der Naupenfraß größte Ausdehnung, wird vielfach zunt 
Kahlfraß, und es werden auch die friſcheſten Beſtände von den 
hungrigen Raupen befreſſen. Ichneumonen, Tachinen und ſonſtige 
nützliche Inſekten, wie zum Beifpiel der rötlich⸗ blaugrün ſchim⸗ 
mernde Laufkäfer (Caloſoma ſyco bhanie) treten in größerer Zahl 
auf. Im dritten Jahre finden ſich letztere meiſt in großer Maſſe, 
die Raupen und Schmetterlinge werden kleiner, degenerieren ſichtlich, 
Krankheiten, Pilsbildungen treten ein, und im vierien Jahre findet 
mau oft kaum mehr eine Raupe. Aus Vorſtehendem geht hervor, 
welche Bedeutung die rechtzeitige Entdeckung und Erſtickung 
eines beginnenden Fraßes hat, jotwie daß die Anwendung 
von Vertilgungsmitteln im dritten Jahr meiſt unterbleiben kann. 
Forſtrat Baron v. Holten. z 


1 Eenoſſenſchaftsweſen. SE De 


Aus der biertelhahrhundertsgeſchichle einer Geuoſſenſchaft. 

Auſprache des Herrn Knauthe, des Vorſitzenden des Aufſichtsrats 

der Sbar⸗ und Darlehuskaſſe e. G. m. b. H. zu Szampciet, gehalten 

am 22. Mai 1923 bei der Feier des 25jähr sen Beſtehens Ze 
Genoſſenſchaft. 

Sehr geehrte Herren! Nach Erledigung der für unſere Heutige 
Generaiverfamirlung vorgelegenen geſchäftlichen Angelegenheiten, 
die uns wieder einen hocherfreulichen Einblick in die gedeihliche 
Enisidfung umjerer Spar⸗ und Darlehnskaſſe gewährten, gereicht 
es mir zur beſonderen Freude, Sie daran erinnern zu dürfen, daß 
am 30. März 1898 unfere Genoffenſchaft gegründet wurde, und 
wir deshalb auf ein 25 jähriges Beſtehen derſelben zurück⸗ 
blicken können. Leider war es in dieſem Jahre am 30. Märg nicht 
möglich, des Gründungstages ſeßtlich zu gedenten, aber mik um o 
größerer Freude ſoll dies beute im Anſchluß an die Generalper⸗ 
famntlung nachgeholt werden. Die jetzige Zeit der Teuerung und 
Geldknappheit verbietet es uns zwar, ein befonberes Feſt zu ver⸗ : 
anitalten, aber eine Danffeier Tol es werden, der wir ze 
freudigen Herzens hingeben wollen. š : 

Eine Danffeier für Gott der unſerer Spar⸗ und Darlehn, 
kaſſe gedeihliche Entwicklung und ſeinen reichen Segen gab, eine 
Dankfeier aber auch für diejenigen lieben Männer, die vor 
25 Jahren mit großem Eifer, mit vieler Nächftenliebe and per⸗ 
ſönlichen Opfern an Zeit und Mühen die Gründung unſerer Se š 
noſſenſchaft anregten und ſchließlich auch verwirklichten. 

Wir haben heute die Freude, noch Herrn Rentier Julius Schulg 
als Milbegründer unſerer Genoſſenſchaft in unſerer Mille Des, 
grüßen zu können, während die anderen Mitbegründer, und zwar 
die Herren Paſtor Dietrich und Schuhmachermeiſter Eichſtädt ver⸗ 
zogen ſind und die Herren Bürgermeiſter Enge, Stabsarzt Münsk, 
Diſtriktskommiſſar Borkenhagen, Hauptlehrer Steier, Fabrikant 
Grun, Kaufmann Zitzlaff, Schmiedemeiſter Gruſgczynski, Stell⸗ 
machermeiſter Pagel, Schuhmachermeiſter König, See 
Reudorff und Schneidermeiſter Falk leider verſtorben find. Von 

den Herren. die ſich an der Gründung unſerer Genaoſſenſchaft 3 
teiligten bew. Seier als Genoſſen beitraten, leben auch noch einige 
in unferer Stadt, ja wir haben ſogar die Freude, etliche „HN 
heute in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen, aber die vorhin 
namentlich erwähnten Herren gehörten dem Vorſtande und Auf⸗ 
ſichtsrate unferer Genoſſenſchaft an und haben in ihren Amtern 
bzw. Vertrauensſtellungen weſentlich zur Förderung unſeres ge⸗ 
meinnützigen Unternehmens beigetragen, weshalb es auch ange 
bracht it, ihrer am heutigen Tage beſonders dankbar zu gedenken. 

In unſerer jetzigen ſchnellebigen Zeit ſind 25 Jahre zwar 
kein großer Zeitabſchnitt, aber er wird bedeuiſam, wenn der Erfolg SH 
nicht ausgeblieben Ht, wenn er mit Gottes Segen begleitet war. => 
Und dies Ht in reichem Maße der Fall geweſen, weshalb wir alle / 
Veranlaſſung haben, uns darüber au ae und den Ke 2 
unſern Dank abzuſtatten. 

Die edlen Menſchenfreunde, welche vor 28 Seen | 
Genoſſenſchaft begründeten, hatten eigentlich ein anderes Ziel it 
Auge. Sie wollten dem darniederliegenden Handwerk Ve 
fie wollten den ſich anſchließenden Handwerkern 
ihnen beim Einkauf und Verkauf ihrer Waren reſp. cn 


Hehitflich ſein und ihnen ſogar zur rationellen Bewirtſchaftung ihrer 

Meinen Ländereien die nötigen Ackergeräte leihen. Bis noch vor 

N hatte unſere Genoſſenſchaft von letzteren welche in 
Ge | 


Aus den vorerwähnten Gründen wurde deshalb am 30. März 
2898 hier eine Handwerkergenoſſenſchaft e. G. m. b. H. gebildet, 
und dieſe fand Anſchluß an der Provinzial⸗Handwerkergenoſſen⸗ 
Ë für Bank⸗ und Großhandelsgeſchäfte in Poſen. Die Grün⸗ 
Fung dieſer Handwerkergenoſſenſchaft wurde hier freudig begrüßt 
tend es ſchloſſen f ihr im Gründungsjahre 50 Mitglieder an. 
Erſter Vorſitzender war Herr Bürgermeiſter Enge, erſter Schrift⸗ 
er Herr Hauptlehrer Steier und erſter Rendant bzw. Kaſſen⸗ 
ührer der heute noch in unſerer Mitte weilende Herr Rentier 
Julius Schulz. Letzterer hat mit großem Eifer, größter Ge⸗ 
kwiſſenhaftigkeit und Umſicht die verantwortungsvollen Kaſſen⸗ 
geſchäfte unſerer Genoſſenſchaft bis zum Ende des Jahres 1919 
be Seiner unermüdlichen Tatkraft, feiner ſteten Bexeit⸗ 
koilligfeit, feiner großen Perſonalkenntnis und feinem hochaner⸗ 
kennenswerten Beſtreben, unſerer Genoſſenſchaft zu dienen und 
Pete vorwärts zu bringen, verdanken wir viel. Mit großem Be⸗ 


bauern vernahm es der Vorſtand und Aufſichtsrat, als Herr Schulg 


mit Rückſicht auf fein vorgerücktes Alter erklärte, die Führung der 
Raflengeihäfte niederlegen zu wollen; mit großer Freude aber 
üllt es uns, daß er unſerer Genoſſenſchaft heute noch als be⸗ 
katendes Mitglied angehört. Der Vorſtand und Aufſichtsrat ehrte 
die Verdienſte des Herrn Schulz dadurch, daß er ihn zum Ehren⸗ 
itglied unſerer Genoſſenſchaft ernannte. Der ſchuldige Dank 
Mi ihm auch hier ausgeſprochen, und ich bitte die verehrten An⸗ 
veſenden, ſich von ihren Plätzen zu erheben und dadurch dem 
Herrn Schulz ihren beſonderen Dank und Ehrung zu bekunden. 
Nachfolger des Herrn Schulz iſt ſeit dem 1. Januar 1920 Herr 
il Koepp, der feit dem 22. April 1900 dem Aufſſchtsrat ee 
Genoſſenſchaft angehört * den Gepflogenheiten unſerer 
aje verwachſen iſt und deſſen Intepeſſebetätigung ſowie Pflicht⸗ 
treue uns eine 
führung bieten. 
Leider gelang es der Handwerkergenoſſenſchaft nicht, ſich ſo 
zu entwickeln, wie es im 1 der Fache zu wünſchen geweſen 
wäre. Es lag dies daran, daß die angeſchloſſenen Genoſſen zumeiſt 
wohl ſelbſt Darlehn aus der Kaffe haben wollten, dieſe aber zu 
wenig mit baren Einlagen unterſtützten. Eine Tatſache, die weni⸗ 
er dem guten Willen der Genoſſen, als vielmehr dem Nieber- 
ge des Handwerks und der Induſtrie in unſerem Orte zuzu⸗ 
. 5 Gees kergenoſſenſchaft i 5 
mehr an der rkergenoſſenſch zu beteiligen, brachte es 
Ven ſich, daß die Zahl der Ge n nicht nur keine Steigerung 
eb ſondern auch die Haftſumme reſp. die Höhe der zu bieten⸗ 
den Sicherheiten ſich nicht vermehrte; infolgedeſſen ſchränkte aber 
Pop die Provinzial⸗Handwerkergenoſſenſchaft in Poſen die zu ger 
währenden Kredite ein und unſere Genoſſenſchaft hätte zu beſtehen 
aufhören müſſen, wenn der Vorſtand und Auſſſchtsrat e an bie 
Kaſſe herantretenden Anforderungen aus ländlichen Kreiſen um 
Aufnahme als Genoſſen nicht Rechnung getragen hätte. š 
Schon im Jahre 1900 wurde vom @orfanb und Aufſichtsrat 
Die ſchwierige 3 Lage unſerer Genoſſenſchaft erkannt, 
r 


; SE Frage der weiteren Entwicklung ber 
b 
s lehnskaſſe 


12. Mai 1901 ſtattgefundenen Genera n e 
Geer Beſchluß einſtimmig genehmigt. D 
Seit dieſer Zeit tft ein merklicher Aufſchwung unferer Ge⸗ 
eee zu konſtätieren. Es treten ihr fortgeſetzt ländliche 
Beſitzer und Händler als Genoſſen bei, die Kaffe wurde dadurch 
eiſtungsfähiger und das Vertrauen zu ihr wurde ſtändig größer. 

ſehr erfreulicher Weiſe vermehrten ſich auch die Konten der 


Mberblick: ö 


t, 
be 
fichere Geck für die fernere forgfältige Kaſſen⸗ 


Unmöglichkeit der hieſigen Handwerker, ſich 


[Aund hoffnungsfre udig in die Zukunft schauen. Sa 


 Spar-Cinleger, ſowohl in Zahl der Konto⸗Inhaber, wie auch gang 
beſonders die E er Einlagen. EE SE Ge 
SE ie Ter unſere Spar- und Darlehnskaſſe entwickelt 


Wie ſehr dE 
rüber gibt nachſtehende Aufſtellung einen hocherfreulichen 
— WwWioege hat die graue Frau 


finn ift vielfach verſchwunden. Vielen 9 


887 


D 


und für 1923 dürften vorausſichtlich die Einnahmen und Ausgaben 
je 550 000 000 Mark betragen, ſo daß mit einem Umſatz von 
1 100 000 000 Mark gerechnet werden kann. Die Leiſtungsfähigkelt 
unſerer Kaſſe hat eine Steigerung erfahren, wie He bei ihrer Dee 
gründung nicht geahnt worden iſt. Es war unſerer Kaſſe nicht 
nur möglich, anſehnliche Summen für den Reſervefonds und zur 
Betriebsrücklage anzulegen, ſondern auch aus ihren Überſchüſſen 
neben reichlichen Zinſen und Dividenden ichtenswerte Beträge 
für Wohlfahrts⸗Einrichtungen aufzuwenden und damit der he 
meinheit zu dienen. : š 
Neben der fachkundigen Leitung der Kaſſengeſchäfte durch 
unſere Rendanten Schulz bzw. Koepp reſp. der vorſichtigen Ge⸗ 
währung von Darlehen, durch welche die Kaſſe vor Schäden be⸗ 
wahrt worben ift, geziemt aber auch herzlicher Dank der Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe in Poſen, die uns jederzeit bereitwilligſt mit 
Darlehen unterſtützte und dadurch den guten Ruf unſerer Kaffe‘ 
bezüglich ihrer Leiſtungsfähigkeit fördern half. 
In den Jahren 1921 und 1922 iſt ein Rückgang in der Zahl 
der Genoſſen eingetreten. Dies kommt daher, weil infolge der 
nach dem Weltkriege ſtattgefundenen politiſchen Umwälz unſer 
Ort der neu erſtandenen Republik Polen einverleibt worden iſt 
und es etliche unſerer Genoſſen aus Stadt und Land vorgezogen 
haben, ſich im alten deutſchen Vaterlande ein neues Unterkommen 
zu ſuchen. Mögen fe dort gefunden haben, was ſie Déi erhofften. 
Trotz des Rückganges in der Zahl der Genoſſen ſind aber die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben reſp. die jährlichen Umſätze ganz bedeutend 
geſtiegen. Alſo der Rückgang in der Zahl der Genoſſen hat unferer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe keinen Schaden getan. z 
Die politiſche Umwälzung war nicht ohne Einfluß auf unfer 
genoſſenſchaftliches Unternehmen, fe bedingte eine teilweiſe Ab⸗ 
änderung, wenn auch nur geringfügiger Natur, unſeres Statuts; 


ſie brächte uns aber auch eine ſchwer empfundene Teuerung und 


teilweiſe Geldknappheit. ; 
Fünfundzwanzig arbeitsreiche, aber von Gott reich gefegnete 
Jahre liegen hinter uns. Die hocherfreuliche Entwickelung unſerer 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe gibt uns einen ſchönen Beweis dafür, 


daß es auch in ſchwerer Zeit einem auf das Gemeinwohl ge⸗ 
gründeten geſchäftlichen Unternehmen, wie unſerer Kaſſe, möglich 
ift, vorpärts zu kommen, ſofern es mit Klugheit und Umſicht ge⸗ 
leitet wird und Ehrlichkeit ſowie Reellität ſeine Grundpfeiler find. 
Mit gewiſſem Stolz dürfen wir heute ſagen, daß ſich unſere Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe zu einem ſegensreichen Unternehmen für die 
Stadt und das Land ausgebildet hat und ihr allſeitig größtes Ver⸗ 
trauen entgegengebracht wird. 

Gebe Gott, daß unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſe noch lange 
Jahre beſteht, und fie unter Gottes gnädigem Schutz ſich noch 
weiter entwickelt zum Nutzen und Segen unſerer Bevölkerung. 
Und ſie wird es, ſofern ſie auch ferner unter den bisherigen Grund⸗ 
ſätzen geleitet wird, die Genoſſen treu zuſammenhalten und fie 
getroften Mutes mit hoffnungsfreudigem Gottvertrauen in die 
Zukunft blicken, und ſie unter Außerachtlaſſung aller nationalen 
ſowie religiöſen Scheidungsgründe, wie es bisher ſtets der Fall 
geweſen iſt, in ſtetem guten Einvernehmen mit bauen helfen. 

Sc Es wird uns nie gereuen, ` ig 
wenn wir ſtets der treuen : ` 
Hilfe unſers Gott's bertrauen 


Genoſſenſchaft. 5 
Von Landwirtſchaftslehrer A. Kälber, Karlsruhe. 
Die Genoſſenſchaften leiden ſehr unter der Ungunſt der 
Verhältniſſe. Vornehmſte Pflicht des Landwirts und Ge⸗ 
noſſenſchafters muß es ſein, die genoſſenſchaftlichen Gebilde 
zu erhalten, auszubauen und möglichit ſtark über den Berg 
zu bringen, um den kommenden ſchweren Zeiten einig und 
geſchloſſen gegenüber treten zu können. : 25 


haben die Bauern zur Selbſthilfe gegriffen, haben ſich dur 
Gründung von Genoſſenſchaften aus den Klauen von Wu⸗ 
cherern, Händlern, die aus ihrer Not Kapital ſchlugen, befreit. =: 
Es bedurfte jahrzehntelanger mühevoller Kleinarbeit, bis 
die genoſſenſchaftliche Organiſation fo erſtarkt war, daß ſie 
den Stürmen der Zeit Trotz bieten konnte. SE 
Inzwiſchen haben ſich die Zeiten geändert und die Men⸗ 
ſchen mit ihnen. Der genoſſenſchaftliche Sinn, der Gemein⸗ 
nhängern iſt die Sache 


Die Genoſſenſchaften find Kinder der Not, an ihren 
Sorge geſtanden. Vor einigen 
Jahrzehnten, als die Landwirtſchaft ſchwer darniederlag, 
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langweilig geworden. Sie find eingeſchlafen. Sie glauben, 
die Genoſſenſchaft, die ſich auf breite Schultern ſtützt, ent⸗ 
behren zu können, glauben allein groß zu ſein. Die Wolken, 
die am Wetterhimmel ſtehen, und für die Landwirtſchaft 
wenig Gutes verheißen, werden von dieſen „Gernegroßen“ 


überſehen. Es wird für die Schläfer ein fröſtelndes Erwachen 


Come wenn einmal ein ſcharfer Wind durch das Land bläft. 
iel dürres Holz wird mitgeriſſen werden. š 
Der Spaltpilz „Gleichgültigkeit, Wurſtigkeit“ iſt weite 
aus ſchlimmer und zerſtört viel mehr am Genoſſenſchafts⸗ 
körper, als die anderen Feinde, die von außen her drohen. 
Sie können erſt an dem von dem genannten Pilz geſchwächten 
Stellen ſich anſetzen und weiter zerſtörende Wirkungen aus⸗ 
üben. Wenn es uns nicht gelingt, den inneren Feind erfolg⸗ 
reich zu bekämpfen, dann wird der ganze genoſſenſchaftliche 
Bau der Vernichtung preisgegeben ſein. Wir ſind aber über⸗ 
zeugt, daß das geſunde, gute Blut, das in den Adern pulſiert, 


mit den Krankheitserregern fertig wird, He ausſcheidet und 


dann geſtärkt weiter wächſt und gedeiht. 

In der Genoſſenſchaft haben alle Platz, Klein und Groß, 
Hoch und Nieder, Reich und Arm, alle haben die gleichen Rechte 
und die gleichen Pflichten, ſie ſind Genoſſenſchafter. Die 
Genoſſenſchaften verfolgen das Ziel, die Einzelkräfte zuſammen⸗ 
zufaſſen und zu einer Geſamtkraft zu verbinden. Sie ver⸗ 
ſchmähen nicht die Beteiligung der Armſten und Kleinſten. 
Bei ihnen iſt die Perſon die Hauptſache. Ihr Zweck iſt die 
Förderung von Erwerb oder Wirtſchaft ihrer Mitglieder. 
Sie ſind nicht um ihrer ſelbſt willen da, ſondern um ihrer 
Mitglieder willen. Sie verfolgen gemeinnützige Zwecke. 
Die Genoſſenſchaft, ihre Verwaltung ſind die Mitglieder. 
Sie ſind zugleich Unternehmer und Kunden. Kein Fremder 
hat in den Geſchäftsbetrieb etwas hineinzureden. Die Mit⸗ 


glieder leihen ihrer Genoſſenſchaft, alſo ſich ſelbſt, Gelder 


(Geſchäftsanteil) gegen gute Verzinſung. Sie haften für 
ihre Unternehmer mit einer beſtimmten Summe (Haftſumme) 
— beſchränkte Haftpflicht) und verſchaffen ihren Unter⸗ 
nehmern dadurch den nötigen Kredit. Zurzeit werden die 
Geſchäftsanteile und Haftſummen der ungeheuren Geld⸗ 


entwertung angepaßt. Es ift falſch vou einer Erhöhung zureden.“ 
Jedes Mitglied kann heute einen Geſchäftsanteil von M. 20 000 |, 
aufbringen. Wenn es nicht mit einem Schlag geht, dann geht 
es in Teilzahlungen. Jeder wird feiner Genoſſenſchaft fo viel 
Vertrauen ſchenken, daß er ſich einen Geſchäftsanteil erwirbt. | dr 
Damit arbeitet die Genoſſenſchaft, ſie kauft Bedarfsartikel 1 
für die Genoſſenſchafter. Dadurch erwachſen dieſen wieder 
Viele landwirtſchaftliche Bedarfs⸗ 


wirtſchaftliche Vorteile. : 
artfkel haben heute Preiſe erreicht, die die Rentabilität ihrer 


Anwendung beinahe in Frage ſtellen. Die Preiſe für Dünge⸗ : 


mittel z. B. werden der Landwirtſchaft von den Syndikaten 
diktierk. Sollen die Preiſe nicht ins Aſchgraue wachſen, ſo 
iſt es unbedingt nötig, daß ein Gegengewicht da iſt, und das 
iſt die genoſſenſchaftliche Organiſation. In den Genoſſen⸗ 
1 in den Verbänden, im Vorſtand, in den Ausſchüſſen, 


fitzen Landwirte aus dem ganzen Land, die der Schuh am 
10 00 d Halden Teb| lich 
das Inke 


Fleck drückt, die in ihrem Tu 


Genoſſenſchafter heißen, heißt noch lange nicht Genoſſen 
ſchafter ſein. Viele Mitglieder haben noch nicht gelernt, ge“ 
noſſenſchaftlich zu denken und zu handeln, Pflicht eines jeden 
überzeugten Genoſſenſchafters iſt es, den genoſſenſchaftlichen 
Gedanken ins Volk hineinzutragen und zu vertiefen. Neue, 
junge Kräfte müſſen gewonnen werden. Viel zu wenig Auf⸗ 
merkſamkeit hat man meines Erachtens einem guten genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Nachwuchs gewidmet. Es müſſen unbedingt 
Führer, Vorſtände, Rechner uſw. aus unſeren Reihen heran⸗ 
gezogen werden, die, wenn die Alteren ihr Amt abgeben, 
einſpringen, ſich einordnen dem großen Ganzen, der Ger 
noſſenſchaft. Sie müſſen greiſhar fein, wenn einmal nicht 
der richtige Mann am richtigen Platz iſt. Da muß im Intereſſe 
der Mitglieder ſofort Wandlung geſchaffen werden. 

Wir müſſen all unſer Tun darauf einſtellen, die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation zu ſtärken ſolange es Zeit iſt, damit 
wir in Zeiten der Not ſtark und kräftig daſtehen. Deshalb 
müſſen auch in all den Gemeinden, die noch keine Genoſſen⸗ 
chaften haben, ſolche gegründet werden. Wenn es auch viel 


Mühe und Arbeit und Geld koſtet, es muß geſchafft werden, 


der Erfolg wird mit uns ſein. : ` 
Brüder ſchließt die Reih'n, ee SqGa5 


Reich und Arm, groß und klein. 


een Wirket mit vereinter Kraft, 


Faur Landwirtſchaft, Genoſſenſchaſt. 
Marktberichte. 30 
ntarkibericht der Candwichihaftlichen Haupfgefellihail, —_ 
Tow. z Ogr. odp, zu Poznan vom 25. Juli 1923. } 
Düngemittel. Die neuen Preiſe des Kaliſyndikates für Polen, 


teife der Landwirte und Genoſſenſchafter im Auge ſand ebenfal 


haben. Dieſes Intereſſe hat der Handel nie, kann es nie 
haben, Bei ihm handelt es ſich in erſter Linie ums Geld- | 


verdienen. Die Genoſſenſchaft iſt . Mitgliedern 
beim Bezugs⸗ und Abſatzgeſchäft wirtſchaftli 
bieten. Werden außerdem noch Gewinne gemacht, dann ge⸗ 


hören ſie der Allgemeinheit, der Genoſſenſchaft und damit 


wieder jedem Einzelnen. Das gleiche gilt von den Reſerven, 
die Vorſtand und Rechner als ordentliche Geſchäftsleute machen 


müffen für Zeiten der Not. Aber nicht allein das Geſchäft 


iſt maßgebend, ſondern viekmehr die Organiſation, der Zu⸗ 
ſammenſchluß ſelbſt. Heute iſt der Einzelne machtlos, er kann 
leicht zerbrochen werden. Die einzelnen Stäbe aber zuſammen⸗ 


gebunden, find unzerbrechlich. Jeder, der wegen eines kleinen 
perſönlichen Vorteils der genoſſenſchaftlichen Organiſation 


den Rücken kehrt, Naben das Ganze. Es gibt leider noch 
Viele, die auf einen löckenden Köder anbeißen und erſt merken, 
was ſie angeſtellt haben, wnen ſie am Angelhaken hängen. 


che Vorteile zu 


Karto 


1 


AË 


$ 


Auch Teer, Teevprodukte, Dachpappe und Zement haben Jeit 

28. ar eine Gleigerung erfahren. 

< E Werks wir herausgeben, können bei 

den jetzigen Berpälinifien nie bindend fein, 

1 nur als Richtpreiſe gelten, während zur 
e rechnung die Preiſe kommen müſſen, wie ſie 

um Tage der Bezahlung notiert werden. ; 

Siedersleben „Saxonia“ „Drillmaſchinen in perſchiedenen Brei⸗ 
zen find wieder eingegangen, ebenſo „Ventzki“ pfer, 

Textilwaren. Die Lage iſt nach wie vor unverändert. In = 
nächſten Tagen find ganz bedeutende Erhöhungen infolge 
. Se erwarten. Wir empfehlen daher, ſobald als möglich 
den Bedarf zu decken. Beſonders preiswert önnen wir noch ab» 
geben: Anzug⸗ ſowie Paletot⸗ und Uhſterſtoffe in better Qualität. 
Wir bitten unſere Annonee wegen Umtauſch von Schafwolle in 
Strickwolle freundlichſt zu beachten. 

Wintergerſte und Raps. Die Ernte ber Wintergerſte und bes 
Rapſes dürfte allgemein beendet fein. Aus Mangel an Stroh hat 
man überall mit dem Dreſchen der Wintergerſte ſofort begonnen. 
Die Erdruſchreſuktate kind . ſehr befriedigend. Uns 
wurden Erträge von 1820 Ztr. pro Morgen genannt. Wir 
empfehlen nach wie vor d Anbau Neier Früchte, um die Be⸗ 
Ee zu verteil 


SE in ‚größeren. Mengen liefern können. 
= Formaldehyd. Es iſt uns gelungen, eine en Sendung 
E Eech in Oxigtnal-Eintiterflaf en zu beziehen. Jormal⸗ 
dehyd Ht nicht nur zur Desinfektion von Ställen und Wohnungen, 
Vo ganz beſonders zum Heizen von Getreideſaalgut zu 
empfehlen. 
Upfulun. Mit dieſem bewährten, zum Beizen des eier 
notwendigen Queckſilberpräparat haben wir uns eingedeckt, und 
empfehlen Beſtellungen umgehend uns zu überweiſen. Nach dem 
Stande der Wiſſenſchaft iſt Formaldehyd und Uſpulun der Ver⸗ 
Nor e0. von Blauſtein 8 vorzuziehen. Letzteres ſchä⸗ 


die Keimfähigkeit. 
n aii Roggen. Wir haben uns einen größeren 


en dieſer bewährten Rog inzüchtun geſichert und raten un⸗ 
{een Abnehmern dringend, E bie lege aufzugeben, ba 
Nachfrage nach dieſer Sorte wieder ſehr rege ii. 
Original⸗Dramburger Winterroggen. Dieſe Sorte ift bon Së 
Pommerſchen Scatzuchtwiriſchaft gezüchtek und ſind 
Hage, ab in Polen gelegener Anbauftation, Saatgut au liefern. 
Der Züchter gibt folgende Eigenſchaften an: Herauszüchtung be⸗ 
ſonders guter ertragreicher Linien mit langer voller Tanzeitför 
Ahre aus dem b EE e Roggen, auf Gei 
Verſuchsfeldern dem Bet kuſer Roggen überlegen, ſeit vorigem 
Nr 22: Ga gezüchtet auf hohes Hektolitergewicht. ; 
SESchlacht, und Bichhof 1 
Freitag, den 20. Juli 192 
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5 ___Sämereien und Pflanzenzucht. 58 
eil 


Be - Preiſe für Saatgut. 

n der Sitzung bom 18. Juni, zu der Sachverſtändi 
Vertreter der beteiligten Parteien erſchienen SA 51 955 GE 
gende Beſchlüſſe über den Verkauf des vom Wydzial Nafienng 
ee Wintergetreides der Großpolniſchen Randigietfegaft 
ge D 
I. Die Preiſe ber anerkannten Getreideſorten: 


Als Grundlage der Berechnung dient die höchſte e 


der Poſener Börſe, und zwar die letzte Notierung vor Ausſtellung 
der Rechnung durch den Produzenten oder des zur Eugegene 


nahme von Beſtellungen Bevollmächtigten. 

Zu dem oben feſtgeſetzten Grundpreiſe kommen noch folgende 
a) Winterweizen: Originalſaat 60 %, 
1. Abſaat 40 , 2. Abſaat 30%, 8. Abſaat 20 57; b) Wintere 


roggen: Originalſaat 85%, 1. Abſaat 40%, 9, Abſaat 30.% 


8. Abſaat 20 er c) Wintergerſte: garantierte Sorten 30 9% 


Szen, d) Raps und . garantierte Sorten, 


80% dog, 

Zu Wo beim Ankauf neuer Sorten ſind abhängi von de 
iebes maligen Verfündigung mit dem dich u V 
II. Zahlungsbedingungen. 

Der Beſteller hat den in der Rechnung angegebenen Betrag‘ 
im Laufe von mindeſtens 10 Tagen voll zu bezahlen. In dieſer“ 
Zeit muß der Betrag dem Produzenten zugeſandt fein, oder er 
muß in dieſer Zeit davon benachrichtigt werden, daß der Betrag 
bei der von ihm genannten Bank auf ſeine Rechnung eingezahlt 
worden iſt. Die Nichterfüllung dieſer Bedingung befreit den 
Produzenten von der Lieferung, ; 
Die Säcke für den Verſand des Saatautes hat der Empfänger, 
zu bezahlen. Dieſe werden in A GE eingefeht und dg 
Tagespreife berechnet. 

III. Reklamationen. ; 
Reklamationen bezüglich der Gute des gelieferten San“ 
können von den Produzenten nur berüchſichtigt werden, wenn bi. 


Vorſchriften des Wydgial Naſienny gewahrt worden find, d. h. ein 


Probe muß innerhalb von 8 Tagen nach Empfang der Sämereien 
durch eine Sonde aus den plombierten Säcken bei Anweſenheit 
zweier Zeugen entnommen und berſiegelt, ſowie ein Protokoll dar⸗ 


über aufgenommen werden, das von den Zeugen zu unterſchreiben, 
if. Die Probe hat 1 Kilog 


ramm Getreide reſp. mindeſtens 
100 Gramm Raps zu enthalten und muß mit dem Protokoll an 


den Wydzial Naſienny der Wielkopolska Saba. Rolnicza, Poznan, 
ul. Mickiewieza 63, überſandt werden. i 


Der Käufer, welcher mindeſtens 5 Tonnen Getreide und Raps 


im gleichen Werte bezieht, trägt nicht die Koſten der Analyſe der 


Proben, ſofern er bei der Annahme und Verſand vorſtehende Bes 
dingungen befolgt. In dieſem Fall krägt ſie der Probuzenk. 
(Siehe 8 6 des Geſetzes über bie me der ei esa 
Landwirtſchaftskammer.) S 


Srfündun ung 
der Genoſenſchaſt „Lexlatan“, Geſellſchaft Ge Woll⸗ 
` weie zur Sieg e einer Wwolwäſchere! 
m Eoruh. 


produzenten in Torun ſchreibt uns Die dorkige Landtofriſchaftskaciner 
folgendes; 


: martes en 1 5 ; 
Das gewählte Komitee CH am 12. Jun S E die Wollprobu⸗ í 


denten zu einer Verſammlung einberufen, die die endgültige 
Gründung dieſer Wollwäſcherei beſchloß. Es wird zunächſt eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung unter der Firma 


„Lebiatan“ gebildet, welche ſich mit dem Ankauf der maſchinellen 


Einrichtung, Sammlung der nötigen Gelder und der „ 


e ER 137 250.— omg | der Unterbringungsräumlichkeiten befaſſen ſoll. 


Die geplante Wollwäſcherei hat zum Ziele: 
1. Ausſchluß des die Wollproduge men ausbeutenden Zwiſchen⸗ 


handels im Wollhandel̃ ; 
2. unmittelbaren Abſatz der Wolle im egenen Zustande 
an die Induſtrie unter . Verwertung; ; : 


Aber die bende Gründung einer Genoſſenſchaft der Zë 


D 


ët 
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3. Loslöſung des Wollproduzenten vom Zwiſchenhandel Dun 
Vorſchußleiſtungen. 
4. Ge) 
lürhen Ha 
a) enge a der Wollwäſcherei zur Induſtrie; 
b) ae ſachgemäße Sortierung und Verkauf größerer 
d Sammelkollektionen an diejenige, Induſtrie, welche für dieſe 
e Sortimente Verwendung hat; 
ec) Ausübung von Lohmväſcherel, welche 
die Lage verſetzt, die gewaſchene 
Ge Preiſe abzuſetzen. 
5. Teilnahme des Wollproduzenten am Reingewinn und Ver⸗ 
mögen der Wäſcherei. 
Die Tatſache, daß in Polen eine Wollwäſcherei, die auf der 
‚Beteiligung der Wollproduzenten baſieren würde, noch nicht vor⸗ 
handen iſt, und daß die wenigen den einzelnen Webereien ange⸗ 
ſchloſſenen Wäſchereien nur für eigenen Bedarf eingerichtet ſind, 


den 8 in 
le gent, ſelbſt zum 


* 


keit der Gründung eines derartigen Unternehmens. 
Die Koſten der Einrichtung dürften nach den gemachten Koſten 
anſchlägen etwa 250 000 Zip = 250 000 Schw. 
kämen noch die Koſten der erforderlichen Baulichkeiten. Da jedoch die 
Möglichkeit beſteht, die Wollwäſcherei mit einem verwandten, ſchon 
bestehenden Unternehmen in Toruß oder Umgegend zu verbinden, fo 
werden ſich dieſe Ausgaben erübrigen oder weſenklich vermindern. Da 
bie Wollwäſcherei ſich ausſchließlich in Händen der Wollproduzenten 
befinden ſoll, werden die Koſten auf die Kopfaahl der vom Einzel⸗ 
züchter beſeſſenen Schafe derart umgelegt, daß jedes Mitglied 
pro Stück Schaf den Gegenwert von mindeſtens 3 Zip. 8 Schw. Fr. 
einzahlen muß. Die Höchſtgrenze des geſamten Anlagekapitals 
kann gegenwärtig, zumal die Organiſation ſich erſt im Ent⸗ 
wicklungsſtadium befindet, noch nicht feſtgeſetzt werden. Die Gold⸗ 
währung iſt als Grundlage angenommen worden, um etwaiger 
bis zum Tage der Einzahlung der Anteile, Valutaentwertung 
vorzubeugen. Dieſe Grundlage iſt auch daher gewählt worden, 
um keine Nachzahlungen zu erheben, was unangenehme Folgen 
hätte und die Organiſation ſchädigen würde. Die Zahlung er- 
folgt jedoch erſt auf Abruf des Komitees, ſofern der Ankauf der 
Maſchinen ſtattgefunden hat. Die Einzahlungen werden jedoch in 
= Markwährung geleiſtet, und zwar in zwei gleichen Ralen zum 
ech 1. September und 1. Nobember d. Is an die Bank Zwigzku Spofek 
Zarobkowych Torun für Konto Hurt Rolny und Rechnung „Levia⸗ 
tan“ Die erfolgten Einzahlungen werden ſeinerzeit auf die Aktien 
der Geſellſchaft angerechnet. S 
Zur Deckung der entſtehenden Organiſationsunkoſten iſt 1 Pro⸗ 
zent der gezeichneten Summe ebenfalls an das obengenannte 
Konto ſofort nach erfolgter Zeichnung als Eintrittsgeld SE 
*  Diefer Betrag iſt nicht rückzahlbar. : 
` Durch das Urteil von maßgebenden Fechten ten beſtärkt, find 
wir überzeugt, daß die Wollwäſcherei ſich ſehr günſtig entwickeln, 
für die Wollproduzenten ſehr ſegensreich wirken und ein bedeuten⸗ 
der Faktor zur Geſundung des Wollmarktes ſein wird. 
Indem wir an die Herren Wollproduzenten den Appell — — e 
ſich im eigenen Intereſſe recht zahlreich an der Genoſſenſchaft zu 
beteiligen, teilen wir mit, daß die Formulare zur Beitrittserklärung 
bei der Pomorska Izba Rolnicza in Toru erhältlich find, an 
welche auch die Zeichnungserklärungen zu richten ſind. Wollprodu⸗ 
zenten aus der Wofewodſchaft Poznan wollen die ausgefüllten An⸗ 
trags formulare ou die Wielkopolska Jzba Rolnicza in Poznan, 
ul. Mickiewicza 33, einſenden, welche He an die N Saba 
Rolnicga in Torun geſammelt weiterleiten wird. > 
Am Veſchleunſgung wird gebeten. Die Lifte b 


zeichneten 
Anteile wird geſchloſſen, ſobald das erforderliche ee ge⸗ 
* zeichnet ſein wird. 


Steuerfragen. 


Zum neuen Gewerbeſteuergſetz. 
Die Izba Skarbowa in Poſen veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 


machung wegen der Zahlung der Umſatzſteuer im laufenden Jahre, 


die wir in überſetzung hiermit zur Kenntnis bringen. Die in 
Abſatz III erwähnte Teilung der SE in E 5 ee bezieht 
ſich offenbar auf die in drei Raten Les: chzahlung für das 
erſte Halbjahr. Da für das erſte Halbjahr GC Zwölftel des Be⸗ 
trages des Gewerheſcheines abgezogen werden dürfen, ſo entfallen 
255 jede Rate zwei Zwölftel diefes. Betrages, die abgezogen werden 

nnen. ; 


Bekanntmachung der Wielkopolska Izba Skarbowa > 


in Pojen betr. die neue Gewerbeſteuer. 
I. Auf Grund der Art. 52 bis 55 des Geſetzes vom 14. Mai 
1028 über die ſtaatliche n (° U. R. = Nr. 58). werben 
die Steuerzahler aufgefordert: 


Kei 


E höherer Wollpreife als im gewöhn⸗ : 


gerechnet wird, 
Muſter Deklarationen über den Umſatz abzugeben, der im SES, 
Kalenderhalbjahr des laufenden Jahres erzielt worden iſt. 


Steuern einzureichen, wo auch die Formulare für die ä 


der Allgemeinheit nicht zur Verfügung ſtehen, ergibt die Notwendig ⸗ ; 


Fr. betragen. Hierzie EI 


des get 104 des Geſetzes einer Geldſtrafe von 100.000 bis RE 


AR sing zu en in der Umſatzdeklaration unrichtige An ⸗ 
gaben macht, die die Veranlagung bereiteln oder die befetzlich zu 


der Entrichtung des Steuerbetrages auf Gründ des Art, 106 beg 


Monaten. 


pflichtet. 


die Schätzungskommiſſionen und Berfendu 
10. November und 10. Dezember 1923. 


berichte verpflichtet find, haben die Gewerbeſteuer vom Umſaß, wel⸗ 
cher im erſten Kalenderhalbjahr des Steuerjahves 1928 erzielt wor⸗ 
den iſt, nach Empfang der Zahlungsbefehle in drei gleichen Raten 
an folgenden Terminen einzuzahlen: die erſte Rate im Laufe von 


ſowie Induſtrieunternehmen der erſten fünf Kategorien, ſowohl di 
jenigen, die zur Veröffentlichung der Geſchäftsberichte Dei 


1. für jede beſondeve Handelsanſtalt, die 2 ben ‚Kategorien H 
e II der Handelsunternehmen zugerechnet wi 


2. für jede beſondere Induſtrieanſtalt, die e den ma et 
game der Induſtrieunternehmen gerechnet wird, 


8. für jede gewerbliche Betätigung, die im Tarif Art. OR zu 
SC Kategorien I und Er a und b) der . N 


EN 


4, für jeden freien ſelbſtänbigen geet SE 
in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt 19983 Se er else 


Die Deklarationen find bei den zuſtändigen Finanzämtern für ç 


unentgeltlich herausgegeben werben. 


Alle Unternehmen, die zur Veröffentlichung der Geſchäftsbe⸗ 
richte GE find, haben im obigen Termin eine N 


Wer in De a keine EE EE gaer oder 
unbollſtändige Angaben in derſelben macht, unterliegt auf Grund 
. 


ſich oder die — = Seriag 


entrichtende Steuer verringern können, unterliegt außer der Pflicht 


Geſetzes einer Geldſtrafe bon der zweifachen bis zur zwanzigfachen 
Höhe der nicht veranlagten oder verringerten bzw. der der Schmä⸗ 
lerung oder Verringerung ausgeſetzten Steuer, und im Falle er⸗ 
ſchwerender Umſtände en einer Freiheitsſtrafe bis zu dret 


Oben nicht genannte Gewerbeſteuerzahler können auch Umfat⸗ 
deklarakſonen abgeben, die ſind jedoch nicht geſetzlich dazu W 


II. Was die Einzahlung der Gewerbeſteuer (vom Umſatz) — 
Form einer Nachzahlung für die Zeit bom 1. Januar bis Ende 
Juni 1923 betrifft, jo wird auf Grund des Art. 122 und Art, KS 
des vorletzten Teils des Gefebes folgendes angeordnet: : 

1. Alle Steuerzahler, mit Ausnahme der zur Veröffentlichung 
der Geſchäftsberichte verpflichteten Unternehmen, Find verpflichtet, 
die auf He für das erſte Steuerhalbjahr 1923 entfallende Gewerbe⸗ 
ſteuer (vom Umſatz) nach Berechnung dieſer 70 durch 
der Zahlungsbefehle; 
tr am 15, Oktober ç 


9. Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mlt Seföcänfer Haftung 
und andere Unternehmen, die zur Veröffentlichung der Geſchäfts⸗ 


in drei gleichen Raten zu entrichten, und 


acht Tagen nach Zuſtellung des Zahlungsbefehls, die zweite am 
15. November d. Is. und die dritte am 10. Dezember d. Is. 


III. Alle Handels unternehmen der erſten zwei Kategorlen 


ſind, wie auch diejenigen, die nicht dazu verpflichtet find, F 
Grund der Art. 56 und 122 des Geſetzes vom Monat Juli d. Js. 
an die Steuer von dem in jedem Monat erzielten Umſatz zu bee 
rechnen und einzuzahlen. Die erſte Einzahlung der monatlich be⸗ 
rechneten Steuer muß alſo für den Monat Juli in der Zeit bis 
zum 15. Auguſt geſchehen, wobei von dem monatlichen Betrag dieſer 
Steuer ein Zwölftel der als Vorauszahlung für das ganze Steuer⸗ 
jahr bezahlten Summe abgezogen werden darf, bzw. ein Sechſtel 
der Vorauszahlung, welche in halbjährlichem Verhältnis entrichtet 
wird. Bei den monatlichen Einzahlungen müſſen auch die Steuer - 
beträge entrichtet werden, die zugunſten der e n aya 
verbände (Art. 119 des 3 in See von 0,5 Prozent des 
Umſatzes entfallen. 

IV. Im Falle der Nichtentrichtung der Steuer in den unter 11 
und III genannten Zahlungsterminen erfolgt zwangsweiſe Ein⸗ 
ziehung der rückständigen Steuer . mit 10 EE ” 
zugsſtrafe. 

SE den 30. Juni 1923. 


ç Großpelniſche feinen, 
Berbaub deutſcher e in Polen. 


Muſter Nr. 1 (Zu Art. 34 des Gei und 
8 24 der erſten e 
An die Finanzkaſſe Rinn 
Name u. Vorname, ſowie Wohnort (Sitz) der Perſon (der Geſellſchaſt, 
Firma), welche den Gewerbeſchein, die Registerkarte If........... 


ꝶꝶ666⁵˙ e .... 


OESCH 


... 


jj 000 


Ich bitte um Ausſtellung eines Gewerbeſcheins für das Handels⸗ 
> ge Induſtrieunternehmen, Jahrmarktshandel, gewerbliche Ber 
tigung, Fahrzeug, einer Regiſterkarte für das beſondere Lager, der 
Anſtalt für den Engrosverkauf eigener Erzeugniſſe deen 
Kategorle für das Jahr 192... zum Preiſe von „ Mk. 


Unterſchriſt des Erwerbers. 


: Deklaration. : 
Zwecks Erwerbung eines Gewerbeſcheines, mit einer Regiſter⸗ 
karte, mache ich im Sinne des Art, 34 des ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
ſtſteuergeſetzes folgende Mitteilungen über das Handelsunternehmen, 
fie gewerbliche Betätigung, das Fahrzeug, das beſondere Lager, 
die Anſtalt für den Engrosverkauf der eigenen Erzeugniſſe: ) 
1. Vorname und Familienname, bezw. Bezeichnung 
oder Firma. Wohnort bezw. Sitz der Ver. 
waltung. 


Ñ 2. Art ber Auftalt, bezw. des Unternehmens oder 
der Betätigung. Art des Fahrzeugs. 
3. Die geſetzlichen Merkmale, die zur Beſtimmung 
der Art und der Kategorie des Gewerbeſcheins 
erforderlich ſind. S 

4. Der Ort (Straße, Nr. des Hauſes, Dorf 
Gemeinde), au welchem das Unternehmen 9 et 

die Betätigung ausgeführt wird. 


5. Der Ort, an dem ſich die einzelnen Lager, 
bezw. die Anſtalt für den Engrosverkauf der 
eigenen Erzeugniſſe befinden. 

6. Die Bezeichnung des Gewerbeſcheins, der im | 
das Unternehmen erworben worden iſt, zu 
welchem das beſondere Lager, bezw. die Anſtalt 
für den Engrosverkauf der eigenen Erzeug⸗ 
niſſe gehört (Kategorie, Datum, Nr. und wo 
herausgegeben). 2) 


„Kategorie und Preis des gelöſten Gewerbe⸗ 
ſcheins, Regiſterkarle nach Tarif.) 


. Gi 


Bar asss 192... 


RER *......... ` es... 


15 Se? Ep ang des SE ein SÉ 


irrt 


EERSTEN? 


Die Finanzraſſe in 
aů·ůoũꝶme E ECHTEN 192. Mu N 
einen Gewerbeſchein der .. . Kategorie für das Handelsunter⸗ 
ne men, Induſtrieunternehmen, den Jahrmarktshandel, gewerb⸗ 
liche Betätigung, Fahrzeug oder Segelſchiff — eine Regiſt er 
karte für das beſondere Lager, bezw. die Anſlalt für den Engros 
verkauf der eigenen Erzeuguiſſe e — an Re fe 
SE: für bie ſtaatl. Gewerbeſteuer „ Mk 
„ „Selbſtverwaltungsverbaäu de e 
„Handels-, Gewerbe⸗ u. Hand ⸗ 
ER werkskammer S —— e 
* Se Fachſchulen DN . 3233 
sier DEET 


857 
s.... DEE °... 


: 8 | ek des Stong: 


243 


See rn 


„„ „„ „„ „ y 


2 


Unterſchriſt. 


hat le 


9 5 Deklaration ee folgende Belege sg 


391 


Zum Gewerbeſteuergeſetz. 
Ju Mate gees Se die Überſetzung der amtlichen Formulare für den Autrag auf Ausſtellung des Grwetbecheues und die gata, 
feeën anf Grund der Ausführungsverordnung vom 27. Juni 1928 (Dz. Uſt. Nr. 67). 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Mufter Nr. 2 (zu Art. 52 u. 68 des Gef, und 
8 36 der erſten Ausführungs verordnung) 
Die Deklaration ift am ............ 5 e : 
in Empfang genommen worden, : 
Nr. d. Eintragung (d. Regiſters). 
An 
Finanzamt für Steuern u. Gebühren Gion Hype 2 
A ... . Finanzkammer in. eee, 


Amſah⸗ Deklaration 
zwecks Berechnung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer für das 
„ Halbjahr 192... (Art. 52 bis 55 des Geſetzes vom 
14. Mai 1923. — Dz. U. R. P. Nr. 58 Pos. 412 über 
die ſtaatliche Gewerbeſteuer). E 


(Erſte Seite) 


5 1. Vorname und Familienname des Unter: 
nehmers, bezw. der Perſon, die die qes 
werbliche Betätigung oder den ſelb⸗ 
ſtändigen freien Beruf ausführt, oder 
Bezeichnung oder Firma des Unter⸗ 
nehmens. 

Wenn das Unternehmen von mehreren 
Teilhabern betrieben wird, iſt Vorname 
und Familienname eines jeden von ihnen 
anzugeben. S 
2. Wohnort (genaue Adreſſe) des Unter 
nehmers (jedes Teilhabers) bezw. Sitz 
des Vorſtandes des zur Rechnungslegung 
verpflichteten Unternehmens (Art. 54, 
Teil 2). : 


i——— — — 


NI 


oder Betätigung (8. B. Kolonialwaren/ 
Großhandel, Zuckerfabrik, Rechls⸗ 
anwaltsbernuf uſw.) 


trieben, oder die Betätigung ausgeführt 
wird (Ort, Straße, Hausnummer). 


einzelnen Lager (Art. 22). 
(Zu welchem Zweck ſie dienen An, ' 
wo fe ſich befinden). 


€. Die Geſamtſumme des Umſatzes (Art. 5), 
die im verfloſſenen Halbjahr erzielt 
worden iſt. Was die Unternehmen an⸗ Febr. ... . Auguſt 8 
betrifft, die zu den erſten beiden Sain, März.... Sept. ... 
gorien der Handelsunternehmen und April.... Oktob. ve 
erſten fünf Kategorien der Induſtrie⸗ Mat ..... Nov. eil 
unternehmen gerechnet werden, if der Juni 2... Dez. u 
Umſatz für jeden Monat beſonders nach⸗ Fu ys E 
zuweiſen. 
Werden Geſchäſtsbücher SCH 
Iſt der Steuerzahler bereit, zwecks ES 
ſtäligung der nachgewieſenen Umſaß⸗ 
ſumme die Geſchüftsdücher mit alen 
Dokumenten und EE remm Ges ee REN 
legen? 


Januar Juli une 


A 
Sek 
= 


Ich berüchere, daß ich alle obigen Mi aber n e ben keſten Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht habe, 


„„ beu . SE 


rue 


2 * e neee 


0 Ebigenhandige Deg 
des Dertarierenden. ` 


Aber monatliche. ben. halbjährliche Enn. 
zahlungen beigefügt (Art. 56 letzter Teil). 


SE E 


RRE 


' Fleiſchbeſchautarif. s 
Mit Wirkung vom 14. Juli d. J. ſind die Sätze des Fleiſchbeſchau⸗ 
karifs für die Wojewodſchaft Poſen wieder erhöht worden. Ste betragen jetzt: 
Ffir gewöhnliche Fleiſchbeſchau und Trichinenunterſuchung einſchließ⸗ 
lich Beſichtigung der Schlachttiere: : : 
1. für Rindvieh mit Ausnahme von Kälbern bis zu 3 Monaten 
Mark 12 000,—. ° \ 
2. für Schweine 
a) Lebenbbeſchau nebſt Fleiſch⸗ und Trichinenunterſuchung 
Mark 


erfällt in einzelne Poſitionenen. Etwaige Verluſte, die bel 
en Operationen, die den zweiten Bestandteil des 1 
bilden, entſtehen ſollten, find nicht vom erſten Beſtandteit dez 
Umſatzes abzuziehen. Es wird auch nicht die Bilanzierung 
des Bruttogewinns und Verluſtes zwiſchen den einzelnen 
Positionen des zweiten Teils geſtattet, z. B. darf der Verluſt, 
der aus Operationen mit fremden Valuten entſtanden Ht, nicht 
vom Bruttogewinn an Wertpapieren abgezogen werden. 
ach S 10 wird als beſonderes Handelsunternehmen, 
welches die Löſung eines Gewerbeſcheines Silbe ‚jedes 
Unternehmen angeſehen, welches in den XXI Abteilungen des 
Tarifs beſonders unterſchieden iſt. Ein Hotel und elne Mes 
ſtauration ſtellen danach zwei beſondere Unternehmen dat, 
die die Löſung zweier Gewerbeſcheine erfordern, auch wenn 
fie Té in Räumen befinden, die miteinander verbunden find 
und demſelben Beſitzer gehören. Nicht dagegen können, wie 
es geſchehen iſt, für ein Kaufhaus, z. B. für den Handel mit 
Eiſenwaren, mit Webwaren, mit Getreide drei ſic un 
Gewerbeſcheine verlangt werden. Hier handelt es ſich um ein 
einheitliches Handelsgeſchäft, das unter einer einzigen Tarff 
ſtelle zuſammengefaßt iſt. ; EE 
ach 8 22 iſt bie Löſung der Gewerbefchei 
Steuerzahlern möglichſt zu erleichtern. Insbeſondere 
Perſonalausweis verlangt werden. Die Gewerbeſcheine ſollen 
auch den Vorzeigern einer Vollmacht ausgehändigt werden. 
Nach § 44 ſind als Genoſſenſchaften diejenigen an⸗ 
geſehen, die auf Grund des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
aber find oder ihre Satzung dieſem Weſetze angepaßt 
aben. = == : EE 
Wenn die Genoſſenſchaft die Vergünſtigung der Steuer⸗ 
befreiung oder Verminderung auf 1⁄, des Umſatzes (j. unſere 
Ausführungen in Nr. 28 dieſes Blattes) erlangen will, dann 
muß die Satzung die Bezeichnung derjenigen Fonds, die in 
keinem Fall unter die . du erteilt werden dürfen, ſowi 
die Vorſchrift enthalten, ſchzahlungen und R 
zahlungen, die auf Nichtmitglieder entfallen, einem d 
Fonds zugeführt werden. Als „Nachzahlungen und R 
zahlungen“ wird derjenige Teil des Jahresgewinns aa 
i des Generalverſammlungsbeſchluſſes zur 
tglieder beſtimmt iſt (außer der D 
nach den Grundſätzen, die entſpreche 
Abf. 3 des ett 


b) Lebendbeſchau nebſt Fleiſchunterſuchung ohne Trichinenunter⸗ 
ſuchung Mark 6000,—; : = g 
e) Trichinenunterſuchung allein Mark 6000,—. 
3. Kalb bis zu 3 Monaten, Schaf, Ziege oder andere kleine Tiere 
Mark 4000, —. : SET , 
4. Plerd, Eſel, Maultier, Mauleſel Mark 12000—. 
Der Fleiſchbeſchauer erhält als Reiſekoſten für jeden Doppel⸗Kilomeler 
Mark 2000... ; — : 
Tierärzle erhalten für jede Ergänzungsbeſchau ohne Rückſicht auf 
die Art der Tiere Mark 12 000,— das Stück oder nach eigener Wahl 
die Diäten fiebenter Klaſſe. Sofern fie die Meife mit eigenen Fahr⸗ 
Wë ‚suclicfegen, werden für jeden Doppel⸗Kilometer Mark 5000,— 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Ableilung file Volkswirtſchaft. 


2 ‚Unterhaltungsede = 


Eine Tragikomödie der Geldentwertung. 
Im Sommer vorigen Jahres hakte der Beſitzer des Hotels 
„Goldener Adler“ in Reichenbach fein. Haus dem Finanzamt in 
Reichenbach für 234 Millionen Mark angeboten und erklärt, daß 
‚er das Angebot bis zum Januar dieſes Jahres offenhalte. Im 
Januar, als das Hotel einen Wert bon mindeſtens 100 Millionen 
Hatte, griff das Finanzamt zu. Der Hdtelbeſitzer weigerte fich 
das Hotel für. 2½ Millionen Mark herzugeben. Es kam zum 
[[Prozeß. Das Gericht entſchied zugunſten des Finanzamts; gleich⸗ 
tdeitig wurde der Hotelbeſitzer zur Tragung der Gexichtskoſten ver⸗ 
| Die Gerichts koſtenrechnung für die erſte Inſtanz wurde 
bein ärmen Hotelbeſitzer dieſer Tage präſentiert; ſie lautet auf 
15 Millionen Mark. Der Mann iſt alſo nicht nur ſein Hotel los, 


der im Sinne 
teilung unter die 


| ſondern muß auch noch ſtattliche M 


ſchaften für Kleinkredit diejenigen angeſehen, die in der Wer 
ordnung des Finanzminiſters vom. 4. 6. 23 (Dz. U. nr. 5 
genannt find, Das ſind alſo ſolche, die an eine einzelne 


„ bei Anwendung von mechaniſcher Kraft mit einer 
Albeiterzühl über 710, 
VII- bei Handfabrikation mit einer Arbeiterzahl über 4— 9 


. über Dee 8% 
VI A0 EE wie bei Anwendung von mechanischer 


Be 
Däi 


wo 


RNaeviſionsverbänden angehören und die 
Gewinns ez beſchränten wie oben 

de lde Se e mur 
tel des Uniſatzes e Hale 


= en fie al éi Tbudteies und Warenſchau“, die ot der Pröllwieſe mit einem 
: gr h d SC w Umf er g. ellungsgelände bon über 60 000 Ouabratmeteen, in der Zeit 
am Gr 9 vom 25. Auguſt bis 10, September Alattfindet, wurde bereits Wa 
vollen Umfange eingeſetzt. Die Ausſtellungsleitung ſtellt am die 
deutſche Lande und Forſtwirtſchaft, Gewerbe und Induftrie bie 
Aufforderung, die Abgabe der Anmeldungen ehebaldigſt bor 
nehmen. Die betzüglichen Anmeldeformulare und Wee 
ördnungen wollen mittels Poſtkarte bei der Geſchäftsſtelle Ggen 
Müßlgaſſe 80, Fernruf 257, angefordert werden. In der uk S 
Zi nur die ſtellungsordnung ſind auch die Platzmieken angeführt, die niebrigeß 
) r bie Um⸗ geſtellt find, als e aller anderen in der letzten Zeit veranſtalf 
Geſ. den; Selbſt⸗ „ Au n und Meſſen. Je früher die Anmeldungen 
trifft jedoch der Ark 195 | ' Pi, de See 
0 5 0 5 die auf das Za Mee ie mager en Set, 
0 ejehes K(alſo bei Löſung 19 Geperbe⸗ 


zugunſten de pa 
3 “allen Gewerbeſcheinen m Höhe pon Einf ad ung i 
Mier Gewerbeſcheine 1 Silben, zur berge ee der Land wir iſchaft⸗ 
rund des 9 f ' lichen EEN spöldz. z ogr. sap. 
Bofen, Wjazdowa 3 
am wien, 15. Auguſt 1923, mittags 12 Uhr. 
EE 
1. Geſchüftsbericht. 
2. Verleſung bes Nevlſtonsberichts 
8, Genehmigung der Bilanz, un des . éi 
Entlaſftungserteilung. ; 
4. Anderung bes 8 2 ber 
ä Wahlen. : 
6. Berſchieenes. 
eee Aur 
v s š ogr. odd. : 
Geisler. 


tre g. des Det ep 175 
e einde von 05% GE 

ie Zuſchläge für die Handels⸗ 
e ‚nicht D gage ki zu fein, 
a das Sch SC darüber 1a Wie die endgültige Aus⸗ 
, ung des Geſezes in biefer ichtung fein SCH bleibt abe 


Verband — . 


ee, | 0 € Pr 19281 
it den ee der „Zweiten deutſchen SC und une to 
lichen Wanber-Vusftel mbi 


Bilan 81, reg r 1999. gien am 81. Beider 1989. 
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r e eee, en mr Oberinſpellor, | Fuhrwerkszwage 


3 verh. Beamten, Alter 40 bis 60 Jahre, 


1 unverh. Beamten, Alter 30 Jahre, olniſcher Staalsangehöriger, 
1 verh. ee ee e gg An etleche dE 
1 Aſſiſtenlen, 25 Jahre alt. Familie, der poln. Sprache mächtig, 1 Geld chrank 


Die Bewerber beherrſchen die 5 ai Sprache in Wort volle fſucht, geſtützt auf gute n 


und Empfehlungen, zum 1. Oktober 
Zommen. der Rendant in Wort und ange Steuung. &efl. An- zu kaufen geſucht. 624 


Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des „Haupfvereins der gebole unt. 686 an die Gesch. d. Bl. Gebr. Leitreiter, 
Geldſchrankfabrik, Inowroctaw. 


deulſchen Bauernvereine“ in Leszuo, ul. Sienkiewicza 8. 
— — a 
Suche = ſofortigem Antritt ußerſt zuverläſſigen, beſtempfohlenen, 


Diener: Chauffeur. 


Gehaltsanſprüche in Roggenwährung angeben. 


Frau Hertha Hecker, der une 


Benzin 


fir landwiriſchaftl. Maſchinen 751,770 ipa. Gewicht 


Kautionsjähiger 
Gutsbeſitzer, 


der zu zeitig verkauft, deutſch und 
polniſch ſprechend, 

ſucht leitende Stellung 
0b. ee 


Zeugniſſe und ge 


Beſte 
0 Cel. Angebote bite zu xi zu See en rm, H Se e 


„ Automobile . za „ „| wei ER, 1 Winterroggen 
offeriert zu Tagespreiſen Post Genese five, 35 Suën ER 1 75 
Landw. 3 ꝗꝶ5¹ßf / RE E 
Tow. 2 ogr. por. FFF USE EEE Beſtellungen erbeten an 
Benzin- Abteilung. [Ë hall | . | | ) 
Se ugin VU ae 


Schaſwolle 


bezw. tauſchen auf Wunſch dafür 


Strickwolle 


zu den bekannten günſtigen Bedingungen. 


Londwirtichaifl. Hauptgeſellſchaft, 


Tow. 2 ogr. por. 


Poznaf, ulica Wiazdowa 3 
#. Male Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. 


ſucht zum 1. 10. d. Is. 

Siftergut Somalskie “ Saljelelüehangeselehll 
Birtiafisbeamter, 
11 5 Güt a Schleſiens, der Kaliſalz, 
ek a m mic, Dhosphorfä äure, 

(Chile⸗Norge⸗ 
nipeftor dg kan" 

A ip unter Oberleitung, Kleie und 
nie 613 an Die geg. . CN 


poczta Kobylnica, powiat Poznan. zu Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
und erfahren, 14jährige Praxis auf 
ſuch Se 1. KA Stellung 
wo 3 ne Gute 
en 
Bi) 


| A | Junger Gärmergenife LL Dielen an = 
Ia. Kachelöfen und Kochherde e e 
in verſchiedenen Farben und Größen e ar ober Se Auger dt 
weiße Woandfliejen, A q diran ir Son 
ſowwie ſchmale rote Streifen, [081 J pflanzen, Stauden und Gemüſe⸗ Torun 


zucht; evtl. wo er ſich in Baum⸗ 
ſchule ausbilden könnte. Gef. Off. 


— Chamotteſteine und Platten. 
Otto Knaack, Ofen- und . zum a 


e Droga Vene e 18 
. Gniezuo, Stominnt 7. GE SC = E 


Telephon III. 170 


erfolgt 


Alle Anzeigen: 


E Stellenangebote : 
= An⸗ und Verkäufe njw. = 


gehören in das 


Sab. ne 


lieferbar in jeder Maſchenweite und 


Entwurf und Ausführung 
öhe in Drähtſtärke der am Lager 
E vorhandenen Drähte. 


- AN 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in Stacheldraht, Deckdraht, Krampen⸗ 


Stadt und Land 2 ‚Siehgeiwehe „Neinigungsmaſchinen⸗ 
durch Ge Offerte auf Anfrage. 


Pint? geet iren 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi $ (Pozn.) ë 


W.gulsehe, Grodzisk- Poznah 
früher Grütz-Poſen. 


396 


Bekanntmachung. 


sess SZ Laut Generalverſammlune sbeſchluß vom 22. gert und 3. Juni 1953 
Š Wieder Dat 1 5 Verein einen ſchweren Verluſt erlitten. it die Auflöſung unſerer G enoſſenſchaft beſchloſſen worden. : 
Ein ſanfter Tod erlöſte ben Gutsbeſitzer Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu 


Herrn melden 
; BZ Sp. Z. Z n. ds. Se 


Jee Wernicke-Werniekesiol ee ee 


on langen, qualvollen Leiben. Josef Malek fl. Franz liche. Joſef Kulik. Unten se 
=: Wer ihn mit feinen geraden, offenen Charakter und ES Bernhard Yanst. 
vornehmen Denkungsweiſe gekannt hat, wird ihn nicht vergeſſen. r ET Eee 


der ER Banernverein Judden, 


Bir a q Vorſitzer. 


Spar- und Darlehnskaſſe zu Bralin 


Neue deutſche Handels kurſe 


verbunden mit landwiriſchaftlichem Unterricht, 


Beginn: 6. Auguſt. 
Buchflihrung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre Nationalökonomie, 
: e Geet, Polniſch, Franzöſiſch, 
Engliſch, Eſperanto, Banktechnik, Büroßraxis uſw. eo 
— Nur ſtaatlich geprüfte Jachlehrer! Se 
Spree des Schulleiters von 2-3 Uhr, Pozuan, áw. Wojciech 29. 
chulh aus ul. 27. Grudnia 4 (Gartenvilla). 

Sprechzeit dort von 12—1 und 7—8 Uhr. (600 


1 


Baupläne u. Koſtenanſchläge 


für Schlöſſer, Landhäuſer u. landwielſchaftliche Gebäude. 
Entwürfe 


für Um- und- Erweiterungsbaulen alter Herrenhäuser 


Bauleitung Bauberatung. 


Architekt Paul Pil Roznai,-u. Wil0nshe 38. 


95 E Proſpekte mit Abbildungen einiger meiner Arbeiten 


gern zur Verfügung. 


Gele x 
Sondern Beate ber? 


Bin age Technisches Geschäft ` Weiten ant 


und Siegel 


Alle Auskünfte über Dikgungsiragen ortell 
jederezit: die Schriftleitung des „Landwirtsch. 
Zentralwochenblattes“ Poznaf, ul. Wjazdowa 3: 


! NO NN UNN ni I LERNT dt WAN MAAN D E 


Alleinvertreter der Fa. Gebr. Roeber in Wutha 


Bronikov ski, Grodzki u. Wasilewski, Warszawa 8 


bieten an durch ihren 


vertreter K. w. @rabowski-Poznañ, voam 


Fernxuf 5221 


Reinigungs- und Sortiermaschinen 


für Getreide, Rübensamen us W.. sowie auch 


Original Düngerstreumaschine „Westfalia“. 
BE" Wegen der Valulasehwarkungen ist es erwünscht, die as: ar bald Reg E 


š IEN TEE d Vrun 


= 


Wien 


Auen 


Nr. 30. 


Die Glocken der Heimat. 
Roman von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 
(30. Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 


Pälkay Vidor wütete. 
über das andere Mal. „Neidiſche Bande!“ 


E denn er wußte, daß hinter ihm ein Jüngerer ſtand, 
e 


r auf die Rolle wartete, und zur Direktion fehlte ihm außer 
dem guten Willen alles. Juliska verſprach, ihn reichlich zu 
entſchädigen, wenn er ſich der Aufgabe unterziehen wollte, 

ihrem Bäcji perſönlich einzuladen zu dieſer Vorſtellung und 
den biederen Landpfarrer umzuſtimmen. Tauſend Kronen 


waren ihr dafür nicht zu viel. 
Und ihr ſtolzer Princivalli ging darauf ein. Er fuhr nach 


Karlsdorf, küßte der Klarineni dreimal im Vorzimmer die 


Hand, als er kam, und dreimal, als er wieder ging. 


Es beliebte dem Herrn Pfarrer, ihn zu empfangen und 


anzuhören. Und es entſpann ſich das folgende Geſpräch: 


„Ich komme, Hochwürden, Ihnen die untertänigſte 
5 der ungariſchen Schauſpieler von Temesvar zu 
tterbreiten zu dem Debüt einer genialen jungen Künſtlerin.“ 


„Sie alſo haben meiner Nichte den Kopf verdreht?“ 
ſagte unfreundlich und barſch Pfarrer Horvat. : 
„Hochwürden belieben falſch unterrichtet zu fein. Das 
Köpfchen war ſchon in Preßburg verdreht, wo ich auch die 
erſten Helden und Liebhaber ſpielte wie in Temesvar.“ 
„Und Sie glauben, daß ich meinen Segen geben werde 
zu einer ſo faulen Sache?“ 
„Das gnädige Fräulein iſt, belieben mir das zu glauben, 
Hochwürden, ein großes Talent.“ : 
„Na ja. Und was weiter?“ 
„Sie gehört der Kunſt. Sie wird einmal ein Stern un⸗ 
ſerer Truppe werden.“ 
„Ein Provinzhuſar, was?“ . 
„Hochwürden belieben ſolche Ausdrücke auch zu kennen?“ 
Ba Palkay mit verlegenem Lächeln. „Das ift leerer Spott. 
Die Nation ift überall, nicht nur in der Hauptſtadt. Und das 
gnädige Fräulein iſt eine große Patriotin.“ 


fragte Horvat brüsk. 

„ich? Hochwürden belieben 
DR Zen 9 der nicht de 
Lachend rief der Pfarrer: „Die 
ich Ihnen!“ 

„Nicht nur deshalb,“ verteidigte ſich Palkay, „auch wenn 
ich ſo gut Deutſch könnte wie der Goethe, belieben mir das 
u glauben, würde ich ein Madjare bleiben. Es gibt viel zu 

n in dieſem Lande; wir müſſen erobern, was noch nicht 
bm gehört. Belieben zu wiſſen, Hochwürden, daß in Preß⸗ 


Dr cé 
* 


burg jeder ungariſche Direktor zugrunde geht und nur durch 
Subvention vom Staat gehalten wird? Daß es in Temesvar 
ganz genau ſo iſt und wir das Publikum nur durch Aushun⸗ 


ir müſſen auf unſerem Poſten bleiben, denn kommt auch 

nur die kleinſte deutſche Truppe, ſind wir verloren. Eine 
Ehre iſt es heute, ungariſcher Schauſpieler zu ſein, denn wir 
dienen der Nation. Darum ſorgt für uns ſchließlich auch der 
Staat. Wir ſtehen in ſeinem Dienſte, ſo wie die Herren Be⸗ 
amten und die Herren Pfarrer.“ 
Palkay Vidor hatte ſich in die Hitze geredet, und Pfarrer 
= ge: ſah ihn nicht unfreundlich an. Aber er ſchwieg und 

wat es doch zuläſſig. š ET 
„Sie find alſo mit Begeiſterung bei Ihrem Beruf?“ 
fragte er. : ; 


„Bande! Bande!“ rief er ein 
Er wollte die 
Rolle des Prineivalli zurückſchicken, wollte fort, eine kleine 
Direktion eröffnen mit einem wahrhaft nationalen Pro⸗ 
gramm. Aber Juliska beſänftigte ihn, und er ließ ſich gerne 


„Wann werden Sie übergehen zur deutſchen Bühne?“ 
zu, ſcherzen. Niemals! 
anderen Gründe ſchenke 


freigegeben. 


SC zu den ungarischen Vorſtellungen gebracht haben? 


dachte nach. Das klang doch wieder ganz anders. Am Ende | 


- Beilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralwochenblatt. 


„Ja!“ rief Palkay. ; 
5 Gd Sie glauben, daß unſer Theater eine edle Miſſio 
o “ 

„Bizony Iſten!“ rief Palkay, „die hat es, aber es erfüllt 
ſie zur Zeit niemand. Selten, ſelten kommt ein gutes Stück, 
ein ungariſches Werk. Die ausländiſche Operette hat alles 
totgemacht. Im Schauſpiel gibt es nur noch franzöſiſche 
Frechheiten und dumme deutſche Stücke, Wiener und Ber⸗ 
liner Ware. Wir können nur die ungariſche Sprache ver⸗ 
breiten mit dem Theater, nicht auch die ungarische Kultur. 
Aber das muß anders werden. Belieben mir zwanzigtauſend 
Kronen zu leihen, Hochwürden, und ich gründe eine natio⸗ 
nale Truppe mit Juliska v. Kerpely als Stern. Wir ziehen 
von Stadt zu Stadt —“ Se 

„Ah, bah!“ rief Horvat unwillig dazwiſchen, „das mögen 
Bigeuner tum, nicht aber meine Nichte!” 

Er hatte ſich erhoben und auch Palkay ſtand betroffen 
auf. 

„Ich danke für Ihren Beſuch und Ihre freundliche Ein⸗ 
ladung, Herr Palkay, aber Sie haben mich nicht überzeugt. 
Morgen mag das Mädel ſpielen, weil ich es nicht verhindern 
kann, dann aber werde ich meine Entſcheidung treffen.“ 

„Hochwürden belieben alſo nicht zu kommen?“ 

„Bedaure!“ : 

So war auch die Fahrt Palkays nach Karlsdorf ohne 

Ergebnis geblieben für Juliska. Und die Klarineni hatte 


Hoch gerötete Augen, als fie zur Vorſtellung kam, eine ſolche 


Szene gab es beim Abſchied. Der Bacſi war unerbittlich. 
Seine Gründe hatten ſich erſchöpft in hundert Dispute 
und ſie verdichteten ſich zuletzt in dem einen Satz: Ich wi 
es nicht! : : 
In hellen Scharen war die Intelligenz der Umgebung 
nach Temesvar geſtrömt; lauter halb madjariſierte, ſchwä⸗ 
biſche Elemente, die ſich in Geſellſchaft der Leithammel, die 
den Ton angaben, nie getrauten, ein deutſches Wort zu reden. 
Warum eigentlich? Weil ſie ein reines Hochdeutſch nicht be⸗ 
herrſchten und ſich des Dialektes ſchämten. Es galt beſonders 
bei den Damen für ordinär, die ſonnige ſchwäbiſche Mundart 
zu reden. Mazjariſch war feiner. Fuhr man in einem Wagen 
dritter Kaffe, wo die Leute ihre Billette bezahlt hatten, 
glaubte man durch den Schwarzwald zu reifen, fo lieb, fo 
heiter ſchwäbelte dort jedermann; kam man in ein Abteil 
der Frei⸗ und Regiekarten, fühlte man ſich in den Bakonyer⸗ 
wald verſetzt. f EE 


Aͤber dieſes Publikum erhielt heute nur noch mindere 


Plätze im Theater, denn es war voll. Der Direktor hatte 
ſich nicht getäuſcht: die Garniſon, das Komitat, die Damen 
aller Induſtriellen und ſelbſt viele Amtsbrüder des Pfarrers 
Horvat aus dem Temesvarer Seminar beeilten ſich, die beſten 
Plätze zu nehmen. Das Piariſtengymnaſium hatte ſich alle 
Stehplätze erobert, denn der ſtudierenden Jugend wurde 
um der madjariſchen Sprache willen das Theater gänzlich 
Kein inen Beheben lein ſittliches Bedenken 
kam auf neben dem einen Beſtreben, der Jugend dieſer immer 
noch deutſchen Stadt Gelegenheit zu bieten, reines Madjariſch 
zu hören. Die franzöſiſchen Bordellkomödien des Berliner 
Reſidenztheaters und des Joſephſtädtiſchen in Wien finden 
raſch den Weg nach Ofen⸗Peſt, und von dort vergiften ſie 
das ganze Land. Was in Weltſtädten als ein Ventil wirft ` 
für den hoch a 12 Lebensdrang müßiger Menſchen, 
was dort als das Ungewöhnliche, als Spezialität EE 
wird neben dem bürgerlichen Familientheater, als Zuflucht 
der Reichſten und Freieſten — dieſe Lebemänner- und 
Maitreſſenliteratur wird in der fernen Provinz als das Neueſte 
und Modernſte feilgeboten, und es ſchlägt alles Beſſete tot. 
So hereitet ſich allerorten die ſeltſame Wandlung vor, daß 
die Provinz verderbter erſcheint als die Großſtadt. Stücke, 


von deren Exiſtenz die Großſtadtfamilie, die bürgerliche Groß 
ſtadtjugend kaum eine Ahnung hat, bilden in kleinen 
Städten den Hauptreiz des Schauſpiels, ſind dort das täg⸗ 


die Mode der Hauptſtadt mitzumachen glaubt. 
Monna Vanna“ war eine gute Wahl des Herrn Palkay 
für Juliska, denn das Stüd. war dieſem Publikum ſeinem 
Rufe nach ſehr wohl bekannt — man kam nicht, um eine Dich⸗ 
tung Maeterlincks zu ſehen, man kam zu einem pikanten Er⸗ 
lebnis, zu einer Senſation. Das Haus ſchien geladen mit 


Elektrizität. Wer kannte ſie nicht, die hübſche, kokette Juliska, 
; hatte jedes Wort gehört. Er war bleich vor Zorn. Sie wollte 
ihm heute entwiſchen? Seine Erntezeit war nun wohl vorüber, 
das ſah er ein; aber die gute Stimmung mußte ausgenützt 


die ſtändige Logenbeſucherin aller Schauſpielvorſtellungen 
dieſes Winters; Juliska war die auffälligſte Straßenfigur der 
Stabt, die jo viel Pariſeriſches an ſich hatte wie kein 
anderes weibliches Weſen, das man zu ſehen bekam. 

Wie wird ſie beſtehen neben ihrem Freund, dem Palkay 
Vidor? Freund? Viele deuteten mit Fingern nach den zwei 
Logen der Ulanenoffiziere von Joſefsfeld. Dort ſaß der eigent⸗ 
liche „Freund“, der feſche blonde Rittmeiſter, Graf Ruppert, 
galt als ſolcher. 


Und fie beſtand. Ihre feine Figur, ihr ſprühendes Auge, 


der Wohllaut ihrer Stimme und ihre beiſpielloſe Sicher⸗ 


heit nahmen den Zuſchauer ſogleich gefangen. Es ging ein Fan Ye ee Sn l 


Rauſchen durch den Saal, als ſie erſchien, jeder glaubte zu 
ſeinem Nachbar ſagen zu müſſen: „Das iſt ſie!“ Und jeder 
zweite raſchelte mit ſeinem Zettel, ſuchte dort ihren Namen. 
Ja, ſie war es. Und ſie fühlte ſich ſo ſeltſam ficher. Ihre 
kühle Natur beherrſchte die Lage vollkommen, ſie gebot ihren 
Nerven Schweigen, und ſie ſchwiegen; ſie wollte kein Lampen⸗ 
fieber haben, und ſie hatte keines. Nur der erſte Blick in den 


vollen, re Saal erſchien ihr = der SE in einen gäh⸗ 15 
nenden Abgrund; ihr war einen Augenblick, als griffe ihr ; š A 
: 1 5 Se. Er leicht“ — ſagte er ſich — „wenn fie einmal ein Weib geworden, 
etwas erlebt hat und ſteinunglücklich iſt — vielleicht kommt 
es dann über ſie. Eine Schauſpielerin, die noch nichts durch⸗ 
gemacht hat, iſt eine klingende Schelle.“ : 


eine unſichtbare Hand an die Kehle. Aber als das erſte Wort 
in den Zuschauerraum flog, fühlte fie ſich wie ein Fiſch, der 
bisher nur in feuchtem Uferſand gelegen und jetzt auf einmal 
in ſein eigentliches Element geraten war, ins Waſſer. So 
wohl war ihr und ſo friſch zumute. : 

Heidi! Das ging ja herrlich. Sie fühlte, daß He den 
berühmten Rapport mit dem Publikum raſch gewonnen 
hatte. Und als fie in der großen Szene mit dem Kondottiere, 
ganz ſo wie es der Gewaltmenſch gefordert, nur mit einem 
Mantel bekleidet, in ſeinem Lager, ſeinem Zelt erſchien, da 
ging es wie atembeklemmende Senſation durch das Haus. 
Der rosafarbene Plüſchmantel war von königlicher Pracht. 
Ob er wirklich aus itzi 


Lorbeer, mit einer Brillantiroche an den Schleifen. „Vom 
` Gren “ flüfterten einzelne. SE 


Die Beteiligten behaupteten e. Palkay Vidor, 
und der Direktar umringlen fie, 
rufen Folge geleiſtet hatte, und ſchüttelten ihr die Hände Es 
benor. Nur drei Jahre, meinte der Direktor, möge: fie in 
ſeiner Schule bleiben, daun ſei ihr das Nationaltheater gewiß 
Alle, die dort in erſten Stellungen ſeien, wären einmal bei: 
410 ge Er erwarte fie morgen früh zum Vertrags⸗ 
uß. : 


Die Mutter kam weinend vor Glückſeligkeit. Aus Dank 
barkeit umarmte ſie aber zuerſt den ſtattlichen Helden, den 
Palkau, und daun erſt ihr Kind. Und auch der Graf wurde 
vom Inſpizienten gemeldet. Sie ließ ihn nicht in ihre Garde⸗ 
robe, ſtreckte nur den nackten Arm zur Tür heraus und 
drückte ihm dankbar die Hand für ſeine koſtbare Gabe. Er 


Oberarm, und es durchzu 
fiee inen unermuteten Kuß fühlte: 


e ERS S 


— Fan e — — — 


š ” 

"Dr gefragt. 
klappte die Tür zu. 
liche Brot des Theaters — weil man, indem man fie beſucht, 


Der Sommer kam, man konnte die kleinen Badeorte mit 
Gaſtſpielen algraſen und etwas verdienen, den Grundſtein 


ich komme,“ ſagte fie hinter der Tür „Mama kommt gleich!“! 


: 


d 


d 


Lë = E? 
` | pes Direktors. Ihr Vertrag war ſchon vorbereitet. Ihn wirklich 
abzuſchließen, fiel ihr nicht ein: fie wollte nur ſehen, wass 


JJ 8 


ſie, nachdem De zehn Hervor⸗ Gees und a 
ruhmvolle Zutunft ſiünde ihr 
aus Joſefsfelb. Und 


dachte fie keinen Augenblick, vie mochten warten. Sie war = 


die Herren hatten um 3⁄4 Uhr nachts ihren letzten Zug der 


küßte aber nicht die kleine Hand, ſondern ihren runden vollen 
dir ſie heiß hinter der Tür, als 


Habe ich Ihnen wirklich gefallen? Im Erunſt ?“ hatte 
Fetzt aber zog fie raſch ihren Arm zurück und 


„Entzückend!“ klang es gedämpft zu ihr. — 

„Laſſen Sie uns nicht vergebens warten, Gnädigſte! 
Bitte, bitte zum „Kronprinzen!“ Man wird ſie feiern dort!“ 

„Ich bin böſe!“ rief fie von innen 

„Hahaha! Sie kommen? — Sie kommen d“ 

„Aber ja!“ rief ſie endlich, und er ging. 

Palkay Vidor aber, deſſen Garderobe in der Nähe war, 


werden zu einer ergiebigen Abfertigung. Tauſend Kronen 


hatte er gut bei ihr, ebenſo viel mußte aus der Klarineni noch 
ig f e bein, Vielleicht auch mehr... Und dann 
ließ ſi 


vielleicht doch wieder mit der Ruzfikn etwas machen. 


legen zu einer künftigen Direktion 


Bund, pfutſch, futsch 1“ spruch er im Tone des SE 


Er hatte ſich abgeſchminkt und ging zur Garderobe der 

Juliska. Nur fragen wollte er, ob es bei der V 

für heute bleibe, und ob ſie ſeiner vielleicht bedürfe. 
„Gehen Sie nur mit Mama und Frau v. Gergelg voraus, 


Er wartete gehorſam, die Tür öffnete ſich, und die Klari⸗ 
nent erſchien. Galant bot er ihr den Arm und geleitete fie 
JJ TT = Ser 

en Se š Š 3 — — e SES 
im nächſten Mittag erſchten ef mit milden, dunkel⸗ 
umränderten Augen in Begleitung der Mutter in der Kanzlei 


man ihr bot und hätte ſolch ein Dokument gerne dem Baeſi 
gebracht. Gab es einen beſſeren Beweis für ihr Talent? 
Ihren Erfolg? SS 
Pallay Vidor hatte der Mama geſtern abend 


Pe in das Hotel eintrat, nahm Re 
ein Leutnant in Empfang und geleitete fie in den erſten Stuck 
hinauf. Dort wartete ihrer ein Feſtmahl im Kreiſe der Ulanen 
1 Ruppert machte den Hausherrn. 
Juliska, die die Broche des Grafen trug, fühlte To ge > 
ſchmeichelt. An ihre Mutter und ihren ſonſtigen Anhang 

jetzt eine ſelbſtändige Perſönlichkeit, eine Künſtlerin. Wen 
konnte ihr etwas anhaben? Mit dem Grafen allein hätte 
ſie vielleicht Sec ſpupiert, mit feinem ganzen Regiment — 
warum nicht? a : : š 
Und fie blieb bis Mitternacht in dem fröhlichen Kreis, 


fie heimbrachte: Man huldigte ihr in berauſchender Weiſe. 
Pe ne 
ür Verhältniſſe, wie fie hier herrſchten; fie müßte fort, nach 
Lee e 


Man wurde luſtig, der Champagner 
fang ein paar Lieder der Pvette Gilbert. 
Da läge ihr Talent, das ſei ihre Zukunft, meinten ſie 
alle. Und einer der Herren wollte ſie ſogleich an die 
Ilka nach Wien empfehlen. Oder an die Küry Clara, 
m Berlin, oder an die Fedak Sari, die in Dresden ei. Alle 


immer zur deutſchen Bühne. Aber der Gedanke käme ihnen 
ſtets etwas Spät... Warum ſollte De nicht gleich, fo jung und 
S wie ſie jetzt Tei, dasſelbe tun? Sie würde Senſation 
E 
Ihr wirbelte der Kopf, als fie nach Mitternacht ihre Mutter 
und die Frau v. Gergelh im Speiſeſaal noch aufſuchte. Alle 


Bahn. Und auch Herr Palkay habe Déi ſoeben zurückgezogen. 
ei recht ärgerlich geweſen, daß ſie gar nicht kam. 
Was lag ihr daran! Sie war ganz trunken von Glücks⸗ 


als müßte heute noch etwas geſthehen, ewas gana Bejonb 
fich ereignen. : 

Aber man ging zuletzt doch. Die Mutter war müde. 
Juliska berührte es ſo ſeltſam, daß ſie heute allein war, 
kein Mann bei ihr ausgeharrt hatte bis zuletzt. Mußte 


Ae 


am nächſten Tag — mit ihr. elan 


ſie waren ſo ziemlich die letzten 


| begaben. 


Da hürten ſie drunten 


fragte den Portier barſch: 


Wo 


hinzu: „Zug verſäumt bei dem Hundewetter!“ 
Jauliska zuckte zuſammen. Der Graf! 
itte ſehr, Euer Gnaden. Das Zimmer iſt frei,“ ſagte 


der Portier. / ` 
And der Rittmeiſter kam auch ſchon die Treppe herauf. 


Der Graf war noch zurückgeblieben im Hotel als alles auf⸗ 
„ um die Rechnung zu begleichen, erhielt dann einen 
gen mit ſchlechten Pferden, die in dem troſtloſen Wetter 
( 5 1 wollten, und verſäumte ſeinen Zug. 

So war er wieder da. Und während der Hausdiener 
um fein Zimmer zu beleuchten und in Ordnung zu bringen, 


auf und nieder. SC 


kein Wort allein mit ihr ſprechen können 
e und verweilte, lagte 


; te. den beiden müde zu und Tate: „Nicht 


» angenehmes Müdeſein. Und als der Graf, der 


Palmay entgegen. Die Empfindung, 
die jetzt Beſonderes erleben müſſe, war nur 


fühlen und wäre in dieſer Nacht am liebſten gar nicht ſchlafen] von mir!“ rief der Direktor. 
angen. Es ſchien ihr fo banal, daß fie ſich heute mie an i 8 


denn alles heim? Iſt denn dieſer Tag wie ein anderer? Auch 
Graf mußte heute fort? Blieb doch kuf fo oft und fuhr 


Die drei Damen gingen die teppichbelegte Treppe hinauf, 
Gäſte des Hauſes, die ſich zur Der 
= !] den Vertrag ſogleich ins veine schreiben. 
beim Eingangstor eine laute 
Stimme; ein eiliger Offizier, deſſen Säbel man ſcheppern 


„Kann ich mein Zimmer noch haben?“ Und er fügte 


l Licht kommen. 

Juliska hatte unwillkürlich gezögert, ließ SECH um 
vorausgehen, und es gab eine verwunderte Begrüßung. 
I : ihres Vormundes. Der Direktor aber begrüßte fie mit einem 


Handſchlag als ſein jüngſtes Mitglied. 
I Die Frau v. Gergely mar ſchom mit dem Gepäck zur 


ten Juliska und der Graf, leiſe plaudernd, in dem 


dem Wach kein Wort bf 


Juliska antwortete: „Nur noch zwei Zigaretten!“ 5 
Den, | 


getrieben werden: es 


Res, und Zulizfa |, Tóon ſo lange aus der Ferne um fie warb, und der ihr immer ` 
ie Herren vaften. |; näher und näher gekommen war, fie jetzt ganz zart auf den 


Mund küßte, widerſtrebte ſie nicht. Alles in ihr kam ihm heute 
daß ſie heute noch etwas ganz 
eſteigert worden bei 
ſeinem unerwarteten Erſcheinen, und ſie ſaß jetzt, ſanft an 


großen ungariſchen Künſtlerinnen, ſagte man ihr, gingen zuletzt ihn geſchmiegt, hinter dem ſchützenden Kegel des Rundſofas 


und ließ ſich küſſen. Dabei ſchloß ſie die Augen. 

Als ſie ſie wieder öffnete, war es dunkel ringsum. Der 
Hausdiener, der keine Ahnung hatte, daß da oben noch plau⸗ 
dernde Hausbewohner ſaßen, hatte die letzt /n Flammen ab⸗ 


gedreht. . : - 
Und jetzt ſtand Juliska mit dunkelumränderten Augen 


aus Karlsdorf wären hier geweſen, ſeien aber ſchon fort zur | dem Direktor gegenüber und höute zerſtreut zu. Um ſo auf⸗ 


merkſamer horchte die Klarineni. 
Was denn die Gage ſei, wollte fie wiſſen. 
„Gage? Ein gnädiges Fräulein nimmt doch keine Gage 


ſich betroffen an und ſchwiegen. 


Die beiden Damen aber ſi 
der Direktor, „damit das Kind einen Namen 


ſedem anderen Tage in ein Hotelbett legen ſollte. Ihr war, „Na,“ jagt: ) 
I eres] hat, ſetzen wir hundert Krunen pro forma in den Vertrag.“ 


„Damit dürfen wir nicht kommen“, ſagte die Mutter. 
„Schreiben Sie dreihundertfünfzig — ich zahle die Differenz 
Taſche.“ 


Wies“ Der Direktor lachte. „Geben Sie mir das 
ſchriftlich ` ` 2 Ä 
Ganz gewiß. Willen: S', Herr Direkter, der Bach will 


„Ganz 
das Mädel durchaus nicht zum Theater laſſen. Wenn wir 
ein biſſerl ſchwindeln, gibt er vielleicht doch nach.“ 
Der Direktor trug lächelnd die Gagenziffer ein und ließ 
u Vertrag ſogleich Er ſah Juliskn am: 
„Auf zwei Jahre oder drei — mit ſteigenden Bezügen?“ 
Sic erſchrak. „Keine Idee!“ rief fie. „Für eine Winter 
ſaiſon!“ : 
Als die Reinſchrift kam, fragte der Direktor: „Und wer 
wird für Sie noch unterſchreiben, da Sie minderjährig find“ 
„Der Baeſi!“ rief die Mutter. „Der Herr Vormund!“ 
Daß fie ſelbſt gar nicht ſchreiben konnte, durſte da nicht ans 
„Hier meine Unterſchrift,“ ſagte der Direktor. „Bitte 
die Ihre.“ ; 
Juliska unterſchrieb mit Vorbahalt der Genehmigung 


Bahn vorausgefahren. Als jetzt Mutter und Tochter im 
Wagen ſaßen, um ihr zu folgen, und der Regen auf das Dach 
uiederpraſſelte wie aus Gi ſprach die Klarineni: 


SED 


de, „er hat ' et? zahl ſich : ; 

5 duß fein Regiment im nüchſten Winter nach Wien in 

Garniſon wmmt. Und ich ſollte doch zur deutſchen Zug ` 
Du 


„Was 7e erwiderte die Mutter erſchrocken. Daß 
Ter enterbt Dich noch le 


getreten, daß der frühere Zuftan eintrat. Das Vieh 
fraß das letzte Trockenfutter, das man 


Sag' mir doch, Juliskam, was Du heute nacht jo ſange 


aufgeſpart hatte. Hundertfältige Arbeit war zu tun im Feld 
und Weingarten, es konnte nichts geſchehen; nan ſaß daheim 
und ſchaute zu den Fenſtern hinaus, ſchaute ent beklemmen⸗ 
den Gefühl, Zeuge eines großen Elementarereigniſſes zu ſein, 

zu dem unerbittlichen Himmel empor. 
Auch an den Dämmen konnte nicht gearbeitet werden. 


Der Stromingenieur nahm die Regenkataſtrophe aber 
bei weitem nicht ſo ſchwer wie die Bevölkerung; er wußte, 
daß dieſe örtlichen Waſſermengen wohl läſtig, aber unge⸗ 
fährlich waren. Sie gingen ab. Weit wichtiger war, zu er⸗ 
eer was ſich am oberen Lauf der Donau begab. Von 
ort wurde heißes Wetter gemeldet. Der Neuſchnee vom März 
und April ſchmolz im Gebirge, alle Flüſſe in Oſterreich und 
Salzburg traten aus; der Inn, die Enns, die Traun, die March 
brachten ungeheure Waſſermengen in die Donau. Von dort⸗ 
her drohte größere Gefahr als von dieſem unbeſchreiblich 
ausdauernden Regen, der jeden Verkehr tötete und das ganze 
Dorf in, einen unbeweglichen Klumpen verwandelte. Dem 
Gergely ſchwoll der Kamm ob feiner Wichtigkeit. Die heurige 
Kampagne mußte ihm den Oberingenieurrang bringen. 
Denn er hatte gleich nach dem Eisſtoß arbeiten laſſen, hatte 

vorgebaut. z : 

Der Klugsbaltzer ſtimmte feinen Anſchauungen aber 
nicht zu. Was von oben komme, das komme jedes Jahr. Ob me 
das hieſige Gerinne der Donau noch etwas aufnehmen könne, 
ob die Erde hier nicht ſchon überſättigt ſei mit Waſſer, das 
ſei wohl ebenſo wichtig. Von den Arbeiten des Vorfrühlings 
hielt er nichts. Es war zu viel gefrorene Erde dabei! Und er 
fürchtete überhaupt mehr die träge Theiß, die das Maroſch⸗ 
waſſer von ganz Siebenbürgen her bringe. Wenn die keine 
Abnahme finde im Überſchwemmungsgebiet, dann werde 
ſie bös. Das wiſſe er beſſer. 

„Und er führte einen neuerlichen einſtimmigen Beſchluß 
der Gemeinde herbei in der Dammbaufrage. Er ließ nicht ab 
von all den praktiſchen Hinweiſen, die ihnen der Banater 
Amerikaner Georg Trauttmann gegeben hatte. Man mußte 
zur Selbſthilfe greifen, wenn einen niemand erhöre, wenn 
man überall nur auf Trägheit oder böſen Willen ſtoße. 

Mit dieſem Beſchluß in der Taſche fuhr er nach der 
Komitatsſtadt. Aber er ging nicht mehr zum Oberſtuhlrichter, 
er ging zum eigentlichen Chef der Verwaltung, dem Vize⸗ 
geſpan. Warum denn der Komitatsausſchuß ſich mit der 
Karlsdorfer Angelegenheit nicht befaſſe, wollte er wiſſen. 
Und ſollte das dem damaligen Kommiſſionsprotokoll bei⸗ 
gelegte Dammbauprogramm nicht zur Kenntnis des Herrn 
Vizegeſpan gelangt ſein, was gar nicht unmöglich war, ſo 
halte er ein zweites bei ſich. Denn es ſchien, daß die Zwiſchen⸗ 
ſtelle die ihr fo unangenehme Angelegenheit gar nicht weiter⸗ 
geleitet habe. Mit ſeiner Abſetzung, die der gereizte Ober⸗ 
ſtuhlrichter in Ausſicht ſtellte, hatte es auch gute We e, man 
hörte nichts davon. Das Amt rührte keinen Finger. Aud was 
er in jenes Protokoll geſchrieben, wurde offenbar vertuſcht. 

Der Vizegeſpan des Komitates, Herr Geza von Tallianffy, 
ein braunhaariger, ſtattlicher Sechziger von gewinnenden 
Kavaliersformen, empfing den Richter von Karlsdorf augen⸗ 
blicklich, Er hatte kein ganz reines Gewiſſen dieſer Gemeinde 
gegenüber, und er erwartete ſchon lange, daß von dorther 
eine Beſchwerde an ihn kommen würde. Er hatte zugeſtimmt, 
als ihm ſeine liebedieneriſchen Referenten den eigenen Neffen 
für den Poſten eines Stromingenieurs für Karlsdorf vor⸗ 
ſchlugen. Wäre es nicht fein Neffe geweſen, er hätte es nicht 
getan. Denn der Poſten war zu wichtig. Er war von jeher 
ein Sprungbrett zum höchſten Avancement in der techniſchen 
Branche des Komitats. Der Poſten erforderte einen ganzen 
Mann; Herr v. Tallianffy aber wußte nur zu gut, was ſein 
Schweſterſohn wert war. Ihm bangte manchmal, wenn er 
von Überſchwemmungsgefahren aus jener Gegend hörte. 
Aber ſiehe, es kam keine Beſchwerde, der Burſche hatte Glück. 
Vielleicht unterſchätzte ihn der Oheim. Oder hatte er ſich 
a War er endlich ein Mann der Pflicht geworden? 

war auch merkwürdig, daß er, der Oheim, ſeit mehr als 
Jahresfriſt keine brieflichen Lamentationen ſeiner Frau mehr 
erhielt. Der Vilmos ſcheint alſo auch keine Schulden mehr 


zu machen. Freilich hatte der Vizegeſpan ſich einmal energiſch 
jede Behelligung verbeten und jede weitere Zahlung ab⸗ 
gelehnt. Aber war das im Ernſt ein Grund für den Vilmos, 
nicht wieder zu kommen? sen 

Herr v. Talliaufſy kam dem Klugsbaltzer denn auch 
ſogleich mit allerlei Fragen entgegen: „Was bringen Sie 
mir, Herr Richter? Wie find Sie zufrieden mit meinem Neffen? 
Was macht Ihre Gemeinde?“ 2 ee 

Überraſcht und betroffen von dieſem bereitwilligen 
Intereſſe, wußte der Richter zunächſt keine Antwort. Er 


für die nächſten Tage. Und wenn irgendein Konflikt entſteht, 
rufen Sie nur mich, Herr Richter, ich komme ſelbſt. Ich w 
ſchon Ordnung ſchaffen. Sagen Sie das, bitte, meinem H 
Neffen!“ S 
In gehobener Stimmung fuhr der Klugsbaltzer heim⸗ 
wärts. Man war alſo doch nicht ganz verlaſſen; es gab doch 
noch große Herren, die ein Herz hatten für das Volk und ein 
offenes Ohr für gerechte Klage. š — == 
Die Sonne lachte, der Mai mit all jeinem Glanz 11 
vor den Toren, und die Saaten reckten die grünen Hälſe ig 
aus den naſſen Feldern; ſie waren noch nicht ertrunken. Wenn 
das Grundwaſſer jetzt verſickerte, konnte es noch ein gott⸗ 
geſegnetes Jahr geben. Aber das konnte wohl lange 
verſickern, denn die Theiß ſtieg täglich um einen Fuß 
die Donau um zwei. Und von überall her wurden ba 
flutungen gemeldet; die Donau brachte ganze Holzlage 
Baumſtämme, Hausgeräte, Teile von Schweine⸗ und Sche 
ſtällen. Zuletzt kamen Betten und Schränke, ja ganze Se 
und Strohdächer. Eine losgeriſſene Schiffmühle ſamt ihre 
Inſaſſen trieb vorüber in ein ſicheres Verderben. Eine Kin 
wiege, die vielleicht einen Inhalt gehabt hatte, als ſie for 
getragen wurde, ſchaukelte auf dem lehmigen Waſſer zwiſ 
Holzſcheiten, leeren Fäſſern und Hausgeräten jeglicher Ark 
dahin. == 


s SS IL 


Vielleicht jab er doch zu ſchwarz. Ihn ſchüttelte noch da 
Grauſen, das er von dem Hochwaſſer empfangen hatte. 
Zerſtörung des Heimatdorfes im Jahre 1830 hatte ſi 
mehr in jenem Ausmaße wiederholt, obgleich das W 
von 1868 und 1876 höher waren. Es gab nur immer eit 
Dammbrüche und überflutete Felder. Und man ha 
ſogar 1879 behauptet, als das ſtolze Szegedin w t 

(Fortſetzung folgt.) Se 


DE rr 


! 


000000000000 70000000000 EE 0000050000070 00000707 000000000000000000000000000000000000 00 


Gemeinde- oke d 


E der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten Strieſen⸗Poſen 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Nr. g 


Rob. Dremws-Poznaf, ul. Przemysiowa 12 


Auguſt 1923 


16. Jahrgang 


Gemeinde⸗Rundſchau. 


Ees war im Februar d. Is, als Schw. 
Tſchei in Rawicz heimging. Jetzt iſt ihr 
auch ihr lieber Ehegatte, unſer lieber Br. 

Tſchei, in die ewige Heimat ere Seit 
ſeine liebe Frau nicht mehr an ſeiner Seite 
war, fühlte er ſich wie ein entblätterter 
Baum, und tiefe Sehnſucht nach der oberen 
Heimat erfüllte ſeine Seele. Der Herr hat nun 
dieſes Heimweh geſtillt und unſeren Bruder 
am 1. Juli nachmittags nach kurzer Krankheit 
zu ſich gerufen. Im Glauben an ſeinen 
Heiland, an ſeinen Erlöſer iſt er in Frieden 
entſchlafen. Donnerstag darauf fand das 
Begräbnis ſtatt. 
von Geſchwiſtern und Freunden wurde die 
ſterbliche Hülle zu Grabe geleitet. Gott 
hat das Wanderzelt abgebrochen, aber 
unſer Bruder wußte von einem Bau von 
Gott erbaut, von einem Haus, nicht mit 
Händen gemacht. Das Ewige iſt im 
Himmel. Still und treu war er nach 
ſeiner Bekehrung ſeinem Heilande nach⸗ 
gefolgt. Nun umgibt ihn ewiger Friede. 
Br. Drews konnte am Sarge und am 
Grabe Worte des Troſtes und der Hoffnung 
reden. Möge der Herr ſeinen Troſt den 
hinterbliebenen Töchtern uud Enkelkindern 
reichlich ſchenken! 


In Poſen ſchenkte der Herr REES FS 
den 19. Auguſt, in Aussicht. 


Volke einen beſonderen Segenstag. Am 
8. Juli fand hier ein Jugendfeſt ſtatt. 
Eine ſchöne Anzahl von Gäſten war 
aus der weiteren Umgegend erſchienen, 


ſelbſt aus Lodz und auch eine Anzahl 


Freunde nahm daran Teil. Am Vor⸗ 
mittage predigte Br. A. Lück das Wort 


des Herrn und dann leitete Br. Drews 


eine Abendmahlsfeier, an der inſonderheit 
die, die ſonſt einſam wohnen, mit Dank 
und Freude teilnahmen. Nachmittags 
4 Uhr begann dann das eigentliche Feſt. 


Unter inniger Teilnahme 


Das gut zuſammengeſtellte Programm 
wurde in geſegneter Weiſe ausgeführt und 
trotz der großen Hitze des Tages folgte 
doch die zahlreiche Feſtverſammlung faſt 
3 Stunden lang den Aus- und Auf⸗ 
führungen, wobei unſer Geſangverein im 
Segen mitwirkte. Was dabei für eine 
ewige Frucht herauskommen mag, das weiß 
der Herr am beſten, doch zwei junge 
Menſchenkinder ſuchten am Schluß des 
Feſtes Frieden in Jeſu. Dankbar und 
froh zogen alle unſere Gäſte abends von 
hinnen und die Poſener freuten ſich dankbar 
des Gelingens des Feſtes und des Segens 
unſeres Herrn. 


Die Sonntagsſchule in Strieſen gedenkt 


Sonntag, den 12. Auguſt, nachmittags eine 


Feier zu halten, wozu inſonderheit die 
lieben Eltern der Sonntagsſchüler eingeladen 
werden. Selbſtredend ſind alle Freunde 
des Kindergottesdienſtes dazu herzlich ein⸗ 
geladen. 

Am 15. Auguſt iſt ein geſetzlicher, 
religiöſer Feiertag. Wir wollen ihn auch 
benutzen, und ſo der Herr will, gedenkt 
Br. Drews an dieſem Tage in Rawicz zu 
ſein. Es ſoll dann eine Abendmahlsfeier 
und auch eine Gemeindeſtunde dort ſtatt⸗ 
finden. 


Eine Tauffeier nehmen wir für Sonntag, 
Dieſe ſoll in 
Poſen Fu 2 Teure Freunde, die an den 
Herrn Jeſum Chriſtum von Herzen gläubig 
geworden ſind, ſollen, ohne daß man ſie 
drängt, freundlich auf die Wahrheit der 
bibliſchen Taufe aufmerkſam gemacht werden. 
Solche, die ſich ſchon innerlich entſchloſſen 
haben, daß ſie dem Herrn Jeſu auch ins 
Taufgrab folgen wollen, werden freund⸗ 
lichſt gebeten, ſich recht bald an Br. Prediger 
Rob. Drews, Poznan, ul. Przemyslowa 12, 
mündlich oder ſchriftlich anzumelden. 


Der liebe Herr hat in feiner Güte 
endlich trockenes und warmes Wetter ge— 
geben, alles reift nun zur Ernte, möge er 
den teuren Landgeſchwiſtern bei der ſchönen, 
aber ſchweren Erntearbeit freundlichſt zur 
Seite ſtehen, inſonderheit ſie auch geſund 
und bei Leibeskräften erhalten! Wir wollen 
für unſere Landgeſchwiſter in dieſer Hin⸗ 
ſicht recht herzlich beten. Der Herr ſchenke 
uns aber allen aus Gnaden eine gute 
Ernte und damit unſer notwendiges täg⸗ 
liches Brot! 


Oftrzeſzoͤw⸗Czer min. 

Nach langem und ſchmerzlichem Leiden 
hat der Herr über Leben und Tod unſern 
Br. Thomas ⸗Koſchmieder von dieſer Erde 
abgerufen. Für ſeine Familie bildet ſein 
Heimgang den herbſten Verluſt, da ſie ihren 
Umzug über die Grenze ſchon vorbereiteten. 
Die Gemeinde verliert in dem Entſchlafenen 
einen treuen Zeugen ſeines Meiſters und 
ein umſichtiges Mitglied des Gemeinde⸗ 
vorſtandes. Tief erſchüttert ſtanden wir 
am 26. Juni an ſeinem Sarge zahlreich 
verſammelt, um die ſterbliche Hülle auf 
den Friedhof zu begleiten. „Herr, lehre 
uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf 
daß wir klug werden“ (Pf. 91, 12) ift 
auch unſer Gebet geworden. Möge der 
Herr auch die Hinterbliebenen als treu⸗ 
ſorgender Vater im Himmel tröſten und 
an ſeiner gütigen Hand führen. 

Sonntag, den H Juli d. Is, hat der 
Heideberger Jugendverein ein liebliches 
Jugendfeſt im Freien veranſtaltet. Die 
Geſchw. Preſia, auf deren Wieſe das Set 
vorbereitet wurde, haben einige Tage vorher 
einen empfindlichen Schaden erlitten. Das 
Waſſer hat die große Mühlenſchleuſe unter⸗ 
waſchen und zerſtört. Dieſes drohte an⸗ 
fangs das Felt ungünſtig zu beeinfluffen. 
Das lebendige Wort Gottes aber hat unſere 
Herzen dennoch froh und dankbar geſtimmt. 
Die ſchön vorgetragenen Deklamationen 
und die Chorlieder unſerer Ezerminer 
Sänger haben die frohe und doch ernſte 
Stimmung bewirkt. — Der Herr ſegne 
unſere liebe Jugend, damit ſie ſich Jeſus, 
ihrem beſten Freund, zur Ehre und der 
Gemeinde zur Freude im geiſtlichen Leben 
weiter entwickeln kann. 


Sonntag, den 15. Juli, freuten wir uns 
mit unſern Kleinen in Czermin. Der 
freundl. Einladung unſerer Geſchw. Het⸗ 
manek folgend, konnten wir uns auf ihrem 
Grundſtück und in dem nahe gelegenen 
Walde in der ſchönen Gottesnatur frei 
bewegen. Möge auch dieſer Ausflug unſern 
Kindern die Freude am Worte Goktes und 
an ſeinem Volke erhalten und mehren. 

Mikſa. 


Gollesdienſte. 
Sonntag, den 5. Auguſt: 
In Poſen Br. Drews. 
„ Poſen poln. Gottesdienſt. 
„ Tarnau Br. Klawitter, nachm. 
„Poſen Jugendverein: Br. Drews. 
Sonntag, den 12. Auguſt: 
In Poſen Br. Lück. 
„ Poſen poln. Gottesdienft. 
„ Poſen Jugendverein. 
„ Strieſen Br. Drews, Abendmahl. 
Mittwoch, den 15. Auguſt: 
In Rawicz Br. Drews. 


„ Hohenau und Friedrichsfelde Br. Lück. 


Sonntag, den 19. Auguſt: 
In Poſen Br. Drews, Taufe u. Abendmahl. 
„ Poſen poln. Gottesdienſt. 
„ Buchenhain u. Tarnau Br. Lück. 
Sonntag, den 26. Auguſt: 
In Poſen Br. Lück. 

„ Poſen poln. Gottesdienſt. : 
„ Poſen Jugendverein: Unterhaltungsſtde. 
Sonntag, den 1. September: 

In Poſen Br. Klawitter. 
„ Strieſen Br. Lück, vorm. 
„ Pudewitz Br. Lück, nachm. 


Dankopfer: : 
Geſchw. Ungenannt für Gottes treue 
Hilfe 10000 Mk., Schweſter N. N. „Bis 


hierher hat der Herr geholfen“ 60000 Mk. 


„Opfere Gott Dank, und bezahle dem 
Höchſten deine Gelübde.“ Pſalm 50, 14. 
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